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Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Des Krieges neueſte Phaſe. 
dem General Buller iſt es in Natal nun doch 
noch vergönnt geweſen, Lorbeern zu pflücken, 
kreilich erſt nachdem durch die Beſetzung von 
Aroonſtad durch die Briten der Gegendruck, den 
er bei den Boeren an den Biggarsbergen ge- 
funden, nochgelaſſen bat, Buller ſteht in Dundee 
und wird unverzüglich von hier weiter nach der 
Grenze vorrücken. die neue Phaſe, in die der 
Krieg ſeit Kroonſtads Mebergabe getreten iſt, 
macht ſich von Stunde zu Stunde drückender für 
die Boeren geltend. Kein Wunder, daß die mili- 
täriſchen Kreiſe Englands nunmehr bereits mit 
dem baldigen Abſchluſſe des ganzen Krieges 
So ſchreibt 3. B. der „Odſerver“: „Da- 
durch, daß Kroonſtad ohne Widerſtand beſetzt wurde, 
Sowie dadurch, daß das Entſatzheer ſich Mofe- 
ing nähert, ift der ſüdafrikaniſche Zeld⸗ 
zug tzhatſächlich und definitiv eniſchieden. 
Zeit aber, wo der Weg nach Pretoria thalſächlich 
offen ſteht (7), ſollten die Boeren ſich doch 
eigentlich von ihren Führern nicht länger zum 
Narren halten laſſen ... Unſere militäriſchen 
Autoritäten haben die Ueberzeugung gewonnen, 
daß der Widerſtand nunmehr auf der ganzen 
Einie abbröckeln wird, und die Nachrichten der 
letzten Tage find geeignet, dieſe Annahme zu be- 
nätigen .. Es erſcheint mehr als wahrſcheinlich, 
daß unfer Dormarſch keinen Widerſtand finden 
wird, bis der Bergzug ſüdlich von Johannesburg 
erreicht iſt, und vielleicht wird er auch dort nicht 
einmal eintreten... So werden wir uns bald 
einem vollſtändigen Zuſammenbruch des feindlichen 
Widerſtandes gegenüberfeben, und dadurch wird 
vo. ausſichtlich gan; plötzlich die ganze Verant- 
wortung für die Dermaltung der Republiken der 
Regierung zuſallen.“ Wenn ſich dieſe Annahmen 
von dem „Offenſtehen“ der Wege etc. nur nicht 
wieder os Gelbfitäufhung erweiſen! 

Zur Einnahme von Kroonſtad 
wird weiterhin noch gemeldet: Der amerikaniſche 
Kundſchafter Burnham und der Ingenieur Major 

Hunter⸗Weſton hatten mit einer kleinen Ab- 
theilung Leute Kroonſiad umgangen und eine 
Eiſenbahnbrückergeſprengt, aber fie kamen etwas 
zu ſpät, da die Züge der Boeren ſchon die Stelle 
paifirt hatten. ° Wäre die Brücke bereits am 
Freitag um 4 Uhr Nachmittags geſprengt ge⸗ 
weſen, jo wären ſieben Cocomotiven, verſchiedene 
Zuge, große Maſſen Dorräthe und für 40 000 
Pfund Sterling Baargeld den Engländern in die 
Hönde gefallen. So blieb nur ein Theil der Bor- 
rate zurück. Nach einem Telegramm des 
„Morning Leader“ aus Kroonſtad zerſtörten 
reiırirende Boeren einen Theil der zurück- 

elaſſenen Borräthe. Mehrere Hundert Gallonen 

um ließen fie auslaufen. In Zolge deſſen 
ſetzen einige Betrunkene das Stalionsgebäude in 
Brand. 
Kriegsrath der Beeren. 

London, 16. Mai. die „Morning Poſt“ 
meldet aus Kroonſtad vom 14. Mai: In Lindlen 
hat ein Kriegsrath der Boeren ftattgefunden, der 
dahin entſchied, daß es von Wichtigkeit ſei, Warri ⸗ 
fmith fo lange als möglich zu halten. 


Capitulation von Mafehing. 

London, 16. Mai. „Daily Mail“ meldet aus 
Lorenſo Marquez: Nach Mittheilungen aus 
"Sretoria übergab Oberſt Baden-Powell Mafe- 
Bing am Sonntag früh. General Sneemann 
meldet, er habe Baden Powell mit ſeinen 900 
Mann gefangen genommen. 

General Buller berichtet, er bejehte geſtern 
©::ncoe, — 

Transvaal und Portugal. 

In Liſſabon verlautet gerüchtweiſe, Präftdent 
Krüger habe den portugleſiſchen Conſul ange- 
wieſen, das Gebiet von Transpaal zu verlaſſen, 
— Das wäre gleichbedeutend mit einem oftenta- 
tiven Bruch zwiſchen Transvaal und Portugal, 
Tc AA ZRUEREREEENBEEEEFESEENE 


Rofen-Rofel. 
Ein Roman aus der Reihshauptftadt 
don Heinrich Lee. 
6) [Rahbrud verbaten,) 

Curt nahm an, Fritz habe ihn nicht verftanden, 
aber Fritz ‚blieb dabei, die Rofen-Rofel ließe ic 
nicht menr hier ſehen, auch aus der ganzen 
Irtedrichſtraße ſel fie verſchwunden, auch ſcon 
viele andere Gäſte hätten nach ihr gefragt, aber 
niemand wußte, wo ſie hingekommen ſei. 

„Aber neulich Abends war fie doch noch da“, 
facte Curt. 

5 „das war gerade das letzte Mal!“ ermiderte 
lig. 

Seine Miene blieb dabei fo unbeweglich, wie 
es ſich für einen wohlgeſitteten Kellner geziemt. 
Ob er ſich im Inneren eiwas bei feiner Antwort 
noch dachte, ließ ſich deshalb nicht errathen. 

„So“, jagte Curt — „ich danke Ihnen.“ 

Fritz trat, die Serviette unter ſeinen Arm 
kioppend, wieder zurück. 

Das hatte ja faſt den Anſchein, als ob Rofel 
ſeinetwegen weggeblieben war, als ob er fie von 
bier verjagt hätte, Hier holte fie ihren Erwerb. 
Nun wär' er's alſo geweſen, der den ihr zer ſtört 
hätte? Unfinnt 

Curt hatte feine Zlafhe ausgelrunken, die 
boibe Stunde war um. Aber bevor er ging, 
wollte er ſich doch Gewißheit verſchaffen. Kinier 
dem Buffet ſtand der Wirth. 

„Einen Augenblick, Fer Wirth“, ſagte Curt. 


Der Wirth, ein corp. len er, kleiner Herr, hatte 


Donnerſtag, 17. Mal. 


— — 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann 


Prahtifhe Folgen dürften ſich freilich Raum daraus 
ergeben, höchſtens ungünftige für Transvaal. Es 
bleibt daher abzuwarten, od Krüger wirklich einen 
ſolchen Schritt gethan hat. 

Die Boerendeputation in Amerika. 

Der Dampfer „Maasdam“ von Rotterdam mit 
den Mitgliedern der beſonderen Boerenmiſſion an 
Bord ift geſtern im Hafen von Nemnork einge- 
troffen. Ueber den Empfang wird heute des 
näheren gemeldet: 

Newnork, 15. Mai. Eine aus neun Mit. 
gliedern beſtehende Deputation des für den 
Empfang der Boerenmiſſion gebildeten Nemnorker 
Gomites fuhr heute in einem Zollkutter in die 
Bai hinaus dem Dampfer „Naasdam“ entgegen. 
Der Sprecher der Deputation, Richter van Hoeven, 
ſagte, als dieſelbe an Bord der „Maasdam“ ge- 
kommen war, in einer Anſprache, das Nemporker 
Comité wolle ſich bemühen, den Boerendeiegirten 
den Aufenthalt in den Vereinigten Staaten zu. 
gleich angenehm und für deren Vaterland nützlich 
zu machen. Montague Witte war bereits vorher 
an Bord der „Maasdam“ gekommen, um die 
Boerenmiſſion über den Stand der Dinge zu 
informiren und ihnen volle Unterſtützung anzu» 
bieten. 

Die Boerenmiſſion wurde bei ihrem Eintreſſen 
von den auf dem Kudſon liegenden Schiffen aufs 
lebhafteſte begrüßt. Bei ihrer Landung in Hoboken 
wurde ihr don Muſikcapellen verſchiedener Depu- 
tationen und einer großen Bolksmenge, welche 
Fahnen ſchwennte, ein begeiſterter Empfang be- 
reitet, worauf fie über den Fluß zu ihrem Hotel 
geleitet wurden. Jiſcher erklärte, er ſei durchaus 
nicht über die engliſchen Erfeige beſtürzt, er leſe 
zwiſchen den Zeilen der engliſchen Depeſchen, daß 
die Boeren fo lange kämpfen würden, bis die Auf⸗ 
rechterhaltung ihrer Unabhängigkeit geſichert ſei. 

Wie wird ſich nun aber die amerihaniihe Re. 
gierung ſtellen? Darüber giebt die folgende heute 
eintreffende Drahtmeldung Auskunft, die freilich 
den Boeren keine günftige Ausſichten eröffnet: 

Maſhingten, 16. Mai. Das Cabinet be- 
rieth geſtern über die Frage des Empfanges 
der Boeren-Delegation. Es wurde beſchloſſen, fie 
ſo liberal als es der diplomatiſche Bruch zuläßt, 
zu empfangen. Falls die Delegirten Beglaubigungs⸗ 
fhreiben haben, foll ihnen Gelegenheit gegeben 
werden, dieſelben zu überreihen. Da fie aber, 
wie die Regierung erfahren hat, keine diplomati- 
ſche Qualification haben, iſt die Frage vereinfach“, 

Bon welchen Hoffnungen die Boerengeſandtſchaft 
ſelbſt erfüllt iſt, zeigt nachſtehender Bericht: 

Newyork, 15. Mai. Das Mitglied der 
Boerencommiffion FZifher erklärte einem Bericht ⸗ 
erfiatter, er hoffe, Amerika werde gegenüber 
England das Schiedsrichteramt übernehmen. Die 
Commiſſion werde ſich nach Waſhington begeben 
und um eine Audienz bei Mac Kinley nachſuchen. 
Falls die Commiſſion die amerikaniſche Regierung 
nicht zu bewegen vermöge, zu thun, was ſie 
wünſche, werde ſie verſuchen, das amerikaniſche 
Dolk aufzurufen, das die Regierung zum Ein- 
greifen zwingen könne. Sie haben von den 
Bürgermeiſtern von 60 Städten Einladungen 
erhalten und werden vorausſichtlich viele derſelden 
beſuchen. 

Nach Lage der Dinge dürften ſich auch dieſe 
Hoffnungen als illuſoriſch erweiſen. Der Enthufias- 
mus eines Theils des amerikaniſchen Volkes 
wird die Regierung ſchwerlich von ihrer Richt- 
ſchnur, nichis zu thun, was zu einem Bruche mit 
England führen müßte, abbringen, 

— ͤ ́— — —— — — 
Reichstag. 
Berlin, 15. Mal. 


Der Reichstag ftimmte heute dem Seſetzentwurf 
über die militäriſche Strafrechtspflege in 
Kiautſchou zu mit einem Antrag, welcher die 
Gültigkeitsdauer des Geſetzes auf ſechs Jahre be- 


ſchränkt. Zufolge beſchleunigten Tempos gelang 
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ihn bei feinem Eintriit mit einer Derbeugung be- 
grüßt, er hatte ſeinen Gaſt wieder erkannt. 

„Ich möchte Sie um eine aufrichtige Meinungs- 
äußerung bitten“, fagte Curt, „die Noſen-Roſel 
kommt nicht mehr hierher. Ich habe mich neu- 
lich zu einer kleinen Unbedachtſamheit gegen fie 
hinreißen laſſen. Wenn mir recht iſt, ſind Sie 
wohl Zeuge geweſen. Glauben Sie, daß ich es 
alſo bin, der fie von hier verſcheucht hat?“ 

„Wenn Sie mich danach fragen“, erwiderte der 
Wirth höflich, „und wenn die Rofel nicht krank 
iſt, was ich aber nicht glaube, dann kann es 
wohl möglich ſein.“ 

„Das ibut mir leid. Unter allen Umftänden 
muß ich mein Unrecht wieder gut machen. Können 
Sie mir ſagen, wo das Mädchen wohnt oder wo 
ich ſie ſonſt treffen oder an ſie ſchreiden hann?“ 

Curt glaubte, in dem Geſicht des kleinen Mannes 
etwas wie Zurückholtung und Mißtrauen zu ſehen. 

„Hier haben Sie meine Diſitenkarte“, ſagte 
er, „ich gebe Ihnen mein Wort, daß ich keinen 
Mißbrauch vorhabe,” a 

Der Wirth erwiderte, daß er von Rojen-Rojel 
nichts weiter wüßte, daß ſie ihre Blumen eben 
wie alle anderen Händlerinnen wohl an der 
Blumenbörſe kaufen und daß Curt dort über ſie 
wohl Beſcheib bekommen würde. Curt ließ ſich 
die Blumenbörſe noch genau bezeichnen und ver⸗ 
abſchiedete ſich dankend. £ 

Ein iym bisher ganz fremdes Gefühl kam über 
ihn. Er hatte ſich zum erfien Male in feinem 
Leben Vorwürfe zu machen. Es handelte ſich nur 


um ein armes Mädchen, ein Blumenmädchen. 


Aber es war eine Schuld, die er an ihr abzu- 
tragen hatte, und das ſollte ſobald wie möglich 
geſchehen, ſchon morgen. 


es, die Berathung des Geeunfaliverfiherungs- 
geſetzes vollſtändig zu erledigen. 

Morgen kommen der Nachtragsetat und die 
Dorlage betreffend die Unjallfürforge für ®e- 
fangene zur Berathung. 

Auf eine Anregung des Abg. Rickert erklärte 
Präſident Graf Balleſtrem, er werde das wichtige 
Münzgeſetz in einem paſſenden Moment auf die 
Tagesordnung ſetzen. 


Die Flottenvorlage in der Budget- 
Commiſſion. 


Berlin, 16. Mai. Die Budgetcommiſſton des 
Reichstages ſetzte heute die zweite Leſung der 
Zlotienvorlage fort. Vor Eintritt in die Tages- 
ordnung fragt Abg. Gröber (Centr.), ob dir in 
der Preſſe mitgetheilte Aeußerung des Obermerft- 
directors v. Ahlefeld, die katholiſchen Arbeiter 
ſeien minder intelligent, thatſächlich gefallen ſei. 
Staats ſecretär Tirpitz bezweifelt, daß die Worte 
in dieſem Sinne gelautet hätten. 

Die SS 6 und 7 des Slottengeſetzes wurden fo- 
dann in folgender Fafjung beſchloſſen: 

$ 6. Inſoweit vom Rechnungsjahr 1901 ab der 
Mehrbedarf an joridauernden und einmaligen Ausgaben 
des ordentlichen Marine-Etats den Mehrertrag der 
Reichsſtempelabgaben über die Summe von 
53,7 Millionen, hinaus überſteigt und der Fehlbetrag 
nicht in den ſonſtigen Einnahmen des Reiches feine 
Deckung findet, darf der letztere nicht durch Erhöhung 
ober Dermehrung der indirecten, den Maſſenbedarf 
belaſtenden Reichsabgaben aufgebracht werden. 

8 7. Dieſes Geſetz tritt gleichzeitig in Kraft mit dem 
in dieſer Seſſion zu erlaſſenden Geſetz betreffend die 
Abänderung des Reichsſtempelgeſezes und mit dem 
Geſetz betreffend die Abänderung des Zolltarifgeſetzes. 
Das Floltengeſetz vom Jahre 1898 wird aufgehoben. 

In der erſten Leſung war eine Rejolution an- 
genommen worden, der Reichskanzler ſolle dafür 
Sorge tragen, daß von 1901 ab im Marine-Etat 
die vollen Koſten für Armirung und von den 
Schiffs baukoſten 6 Proc. des Werthes der Flotte 
auf den ordentlichen Etat übernommen werden. 
Hierzu wurde noch ein Punkt 2 hinzugefügt, daß 
der aus der Aenderung der Reichsſtempelgeſetze 
noch verbleibende Ueberſchuß zur Dermmderung der 
Reihsihuld nach Maßgabe der hierüber in dem Etat 
zu treffenden Beſtimmungen Verwendung findet. 

Damit war die zweite Leſung der Flotten- 
vorlage erledigt. Abg. Gröber (Centr.) erklärt 
im Namen des Centrums zu Protokoll, daß feine 
Fractionsgenoſſen, falls von der Mehrheit eine 
weitere Ermäßigung der Stempelgeſetze beſchloſſen 
würde, welche zur Deckung der Slottenverſtärkung 


nicht ausreichten, die dechungsfrage als nicht ge- 


löſt betrachten und alsdann ihre Juſtimmung zur 
Jlottenvorlage verſagen müßten. 

Alsdann wurde in die Berathung der Abände- 
rung der Stempelſteuer eingetreten. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 15. Nai. 

Das Abgeordnetenhaus beſchloß heute nach Er ⸗ 
ledigung der Interpellation betreffend die Memeler 
Hafenverhältniſſe tro des Widerſpruches der 
Regierung gemäß dem durch die Abgg. Rickert, 
Saenger (Hoſp. der freiſ. Dolksp.) und Kirſch 
(freiſ. Dolksp.) befürworteten, vom Abg. Frhrn. 
v. Erffa (conſ) bekämpften Antrag des Prinzen 
Arenberg (Cenir.), die Regierung zu erſuchen, im 
nächſtjährigen Etat das Gehalt der Eijenbahn- 
betriebsſecretäre mit 1500 —3300 Mk. und einer 
aufiteigenden Zrift von 18 Jahren einzuſtellen, 
ferner gemäß dem Anfrage des Abg. Dr. Kelch 
(freiconſ.), die Petitionen um Dermehrung der Eifen- 
bahnſecretärſtellen der Regierung zur Erwägung 
zu überweiſen. Endlich wurde ein Antrag des 
Abg. Werner (Antiſ.) angenommen betreffend 
die Gehaltsgleichſtellung der aus dem Super- 
numerariate hervorgegangenen Abjertigungs- 
beamten bei der Eiſenbahn mit den gleich- 
werthigen Burzaubeamten, 

Morgen fteht der Antrag des Abg. Mendel. 
Steinfels (conf.) betreffend den Contractbruch 
P ES EEE TEEN EIN ALBERT LEN 


Curt hatte bisher nur mit der Fondsbörje zu 
thun gehabt, von einer Blumenbörje wußte er 
nichts und dabei lagen beide Börſen in nädfter 
Nach barſchaft zuſammen. 

„Ich habe nur eine kleine Beſorgung“, fagte er 
am nächſten Morgen im Comtoir zu ſeinem Vater, 
„in einer Stunde bin ich wieder da.“ 

Erſt, als er vor der Halle angelangt war, wurde 
er ſich feiner Schwierigkeii bewußt. Wenn 
Noſen-Rofel da war und er redete fie kurzweg 
im Angeſicht der Leute an — machte er die 
Sache dadurch nicht noch ſchlimmer? Oder wenn 
fie nich! da war, ſollte er ſich nach ihr er 
kundigen? das machte die Sache gleichfalls nicht 
beſſer. Noſen-Roſel wollte zartfühlend behandelt 
fein, nicht als wie ein Mädchen, das in die Lokale 
Blumen verkaufen ging, ſondern wie eine 
Prinzeſſin. Das Beſte war wohl, er wartete hier 
auf der Straße erſt eine kleine Weile, vielleicht 
kam ſie dann und ſo konnte er ihr folgen und 
fie an einer geeigneten Stelle anſprechen. 

Dicht vor ihm auf dem Fahrdamm hielten zwei 
Korren — auf dem einen dot eine Frau Apfel- 
finen aus und auf dem anderen ein alter Mann 
antiquariſche Bücher — aber Rofel wollte nicht 
kommen. 

Curt wurde ungeduldig. 

Er kam ſich nachgerade ſehr lächerlich vor. 
Stand er hier nicht wie ein Primaner, der auf 
eine Angebetete wartete? 

Wie lange ſollte er denn hier noch ſtehen? 

Aus der Halle kamen jetzt einige Frauen heraus, 
mit vollgefüliten Körben, Straßenbändlerinnen. 

Nun wußte er, wie er es anzufangen hatte, 

Er folgte einer von ihnen, bis fie, nachdem fie 
ſich vor ſichtig nach dem Schutzmann umgeſehen 
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aus dem Volke. 
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ländlicher Arbeiter zur Berathung, ſowie der 
Nachweis über die Derwendung der für die 
landwirthſchaftlicen Getreidelagerhäuſer⸗ be⸗ 
willigten Geldmittel. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. Mal. 
Die bevorſtehende Entſcheidung. 
Morgen joll im Reichstage zunächſt die nament- 


ö liche Abfiimmung über die Gemerbeordnungs- 


novelle ftattfinden und alsdann die Fortſetzung 
der Berathung über die lex Heinze und ſchließ⸗ 
lich über das Sleiſchbeſchaugeſetz auf die 
Tagesordnung geſetzt werden. Die Frage wird 
die ſein, ob der Appell, welchen das Centrum 
und die Conſervativen an ihre Mitglieder ge- 
richtet haben, zu erſcheinen, von Erfolg fein wird 
oder nicht. Das wird ſich ſchon morgen, wenn 
das Centrum einrüct, ziemlich überſehen laſſen. 
Eine Reihe von Anträgen zu der lex Heinze ift 
bereits formulirt, andere werden vorausſichtlich 
nachfolgen. Die „Nat.-lib. Corr.“ erinnert daran, 
daß der ſogen. Compromiß in Bezug auf die 
lex Heinze, der jetzt durchgedrückt werden ſoll, 
ohne Betheiligung der Regierung zum Abſchluß 
gekommen und plötzlich dem Reichstage als voll- 
endete Thatſache vorgeführt worden iſt, und daß 
er 207 Unterſchriften trägt. Zur Beſchlußfähigkeit 
gehören nur 199 Stimmen. 


Agrariſcher Ton gegenüber dem Kaiſer. 


Welchen Ton die Agrarier gelegentlich dem Kaiſer 
gegenüber anſchlagen, dafür ein neues Beiſpiel. 
Unter der Ueberſchrift „An S. M. den Kaiſer“ 
veröffentlicht der bekannte agrariſche Führer und 
Agitator Karl Fchr. d. Thüngen-Roßbach unter 
Bezugnahme auf das haiſerliche Telegramm an 
den Dicekönig von Indien in der „N. Baier, 
Landesjig.“ eine Erklärung, in der es u. a. heißt 

„Der Kaiſer ſpricht in ſeinem Telegramm an den 
Dicekönig von Indien von dem „warmen Gefühl von 
Sympathie und Liebe für Indien, welches fein Volk 
leitet“. Wenn er unter dem „Dolk““ die Preußen ver ⸗ 
ſtanden hat, dann habe ich keinen Beruf, für dieſelben 
das Wort zu ergreifen, obwohl ich überzeugt bin, daß 
auch nicht der hundertſte Theil des preußiſchen 
Volkes an diefer Sympathiekundgebung und der mit 
ihr verbundenen Geldſpende Gefallen findet. Hat der 
Kaiſer aber unter „Dolk“ am Ende das deutſche 
Volk im allgemeinen verſtanden, dann iſt es Pflicht 
jedes wahrheitslievenden Deutſchen, dagegen energiſch 
zu peoteftiren. In ganz Süddeutſchland wird ſich nicht 
ein denkender Menſch finden, der von dem Telegramm 


des Kaiſers nicht auf das allerunangenehmſte über⸗ 


raſcht worden wäre, denn Kaiſer Wilhelm iſt eben 
keine einfache Privatperſon, ſondern deutſcher Kaiſer, 
und im Auslande, wo man die inneren deutſchen Der- 
hältniſſe und die Zu- und Abneigungen des deutſchen 
Volkes nicht ſo genau zu beurtheilen weiß, könnte eine 
derartige Kundgebung des Kaiſers immerhin den 
Glauben erwechen, daß thatſächlich das „Dolk““, oder 
auch nur ein Theil deſſelben hinter ihm ſtünde, was 
aber in keiner Weiſe der Fall iſt. Daß aber das 
„Volk“ gar mit den Berliner Bank- und Börſenjuden, 
die vermuthlich aus Ordenlüſternheit die halbe Million 
„geopfert!“ haben, in einen Topf geworfen wird, da- 
gegen muß ſich jeder echte Deutſche aufs entſchiedenſte 
verwahren. Wir haben weder „Sympathie“ noch 
„Liebe“, ſondern höchſtens Mitleid mit dem armen 
Dolk der Indier, weil es nun ſchon Jahrhunderte 
lang unter der brutalen Mißwirthſchaft des engliſchen 
Räubervolkes feufjt und bis jetzt nicht die Kraft in 
ſich gefunden hat, das Joch feiner Unterdrücker abzu- 
ſchütteln und fie aus dem Lande hinauszujagen, was 
wir ihnen von Herzen gönnen würden. Findet ſich 
denn kein Mann in der Umgebung des Kaiſers oder 
im Reichstage, der ihn über feine Art zu regieren, 
und befonders jeine auswärtige Politik, aufrlärt.. 1“ 

Der dann noch folgende Schlußſatz iſt je aus- 
fallend, daß eine Wiedergabe deſſelden beſſer 
unterbleibt. 5 a 


Das deutſche Haus in Paris. 


Paris, 16. Mai, Geſtern Nachmittag wurde 
das deutſche Haus der Ausſtellung feierlich er- 
öffnet in Gegenwart des Reichscommiſſars, der 


— FREE, 
hatte, mit ihrem Korbe an einer Ecke ſtehen 
blieb. 

„Friſche Maiglöckchen, Herr Baron!“ rief fie 
ihm zu, als er an iht vorbeikam. 

Er nahm ein Sträußchen und gab ihr eine 


ark. 

„Dafür follen Sie mir einen Beſcheid geben!” 
fagte er. 

Den Beſcheid konnte ihm die geſprächige Dame 
ganz genau ertheilen. Noſen-Roſel kam nicht mehr 
auf die Blumenbörfe Warum? Sie hatte dort 
einen großen Krach gehabt — mit Einer, die von 
ihr geſagt hatte, daß ſie in den Lokalen mit den 
Herren pouſſirte. Das war nämlich die Schmidt'en 
und die halte mit eignen Augen geſehen, wie 
Roiel ſich von einem Herrn in einem Weinlokal 
hatte küfjen laſſen. Das freche Ding hatte die 
Scmidt'en noch außerdem eine Lügnerin genannt. 

„Wer fo eimas von Rojen-Rofel fagt, der iſt 
auch ein Lügner. Das fagen fie den Leuten”. 
unterbrach fie Curt in ſcharſem Ton. Hiermit 
ließ er die mittheilſame Dame ſtehen und verdutzt 
mit offenem Munde ſah ſie ihm nach. 

Alſo nicht nur materiell, ſondern auch in ihrem 
guten Ruf hatte er das Mädchen geſchädigt. Die 
Genugthuung, die er ihr zu geben hatte, war 
viel größer, als er erft gedacht hatte. Ein Mittel 
dazu mußte ſich bieten. Aber Roſen-Roſel war 
nirgends zu finden. Sie mußte ſich finden laſſen 
und wenn er nach ihr ſuchen ſollte — in ganz 
Berlin. 5 

Er mußte Roſen-Roſel wieder ſehen. Um jeden 
Preis. (Fortſetzung folgt.) 


une 


Mitglieder des Commiſſariats, der Diplomaten, 
Shriftfteller, Künſtler, Ausfteller und anderer Gäſte, 
darunter des deuiſchen und des italieniſchen Bot- 
ſwafters, des baieriſchen, des däniſchen und des 
niederländiſchen HGeſandten. Das domartige Gliegen- 
haus mit herrlichen Wandgemälden, die Marmor- 
treppen, die Kunſtſchätze Friedrichs des Großen 
erregten Entzücken, dem am Buffet mit den 
beiten Wünſchen für das Gedeihen Ausbruck ge- 
geben wurde. der Seneral⸗-Commiſſar Picard 
befichtigte bereits vorher das deulſche Haus und 
dankte dem Reichscommiſſar, daß durch die edle 
Initiative des Kaiſers fo viel franzöſiſche Meifter- 
werke des 18. Jahrhunderts dem Publ dum zu- 
gänglich gemacht ſeien. 


Sturm in der italieniſchen Kammer. 

Die geſtrige Sitzung in der italieniſchen Deputir⸗ 
ienkammer war wiederum voller Lärmſcenen, 
die ſchließlich zum Abbruch der Berathungen führen 
mußten, der Saal und die Tribünen warenüberfüllt, 
Abg. Ferri ſprach zum Protokoll und ſchloß, die 
äußerfte Linke werde ſich mit allen Mitteln, feibft 
mit Gewalt der Anwendung der neuen Abände- 
rungen der Geſchäftsordnung widerſetzen. (Großer 
Lärm rechts und im Centrum; lebhafter Beifall 
auf der äußerſten Linken.) Giolitti beantragte, 
zum Zweck der Einigung eine Commiſſion zu er- 
nennen, welche beaufregt werden ſoll, binnen 
zwei Tagen Abänderungen der Geſchäftsordnung 
vorzulegen, inzwiſchen ſolle die Kammer ihre 
Sitzungen unterbrechen. (Beifall auf der Linken.) 
Pantano erkannte die edlen Beweggründe des 
Antrages Giolittis an, iweifelte aber daran, daß 
derſelbe angenommen werde und fügte ‚hinzu, 
die äußerſte Linke werde weder heute noch jemals 
zurückweichen, bis die Achtung vor der Geſetzlich⸗ 
keit wieder hergeſtellt ſei. (Lebhaſter Beifall auf 
der äußerſten Linken.) 

Miniſterpräſident Pelloux erklärte, wenn er 
auch nur entfernte Hoffnung hätte, daß der An- 
trag Giolittis eine Einigung herbeiführen könnte, 
fo würde es keine Schwierigkeit haben, ihn an⸗ 
zunehmen, aber aus Allem, was außerhalb und 
heute innerhalb der Kammer gejagt worden fei, 
gehe hervor, daß ſich eine Einigung nicht erzielen 
iaſſen könne, weil die Minderheit die Mehr- 
heit mundtodt machen wolle. (Unterbrechungen 
auf der Linken; Beifall rechts und im Centrum.) 
Pelloug fügte hinzu, er könne dem Antrag 
Gioliitis nicht zuſtimmen. (Beifall und Lärm.) 
Giolitti erklärte, er nehme mit lebhaftem Be- 
dauern die Erklärung der Regierung jur Kenntniß. 
Der Präfident kündigte an, Jerri und andere 
Mitglieder der äußerfien Linken verlangten Feft- 
ſtellung der Beſchlußfähigkeit des Hauſes, die 
geltende Geſchäftsordnung laſſe aber in dem vor- 
liegenden Falle eine ſolche Zeſtſtellung nicht zu. 
(Sehr großer andauernder Lärm und Wider- 
ſpruch auf der äußerſten Linken.) Mehrere 
Deputirte von der äußerſten Linken ſangen 
die Arbeiterhymne. Der Präſident be⸗ 
deckte ſich, die Sitzung wurde unterbrochen. Um 
5½ Uhr wurde die Sitzung wieder aufgenommen. 
Der Präſident betonte nochmals, daß die geltende 
Geſchäftsordnung eine Feſtſtellung der Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſes im vorliegenden Zalle nicht 
zulaſſe. (Heftiger Lärm auf der äußerſten Linken.) 
Der Präſident forderte die Kammer auf, das 
Sitzungsprotokoll zu genehmigen. die Mehrheit 
genehmigte durch Erheben von den Sitzen das 
Protokoll. Die äußerſte Linke ſchrie, ſchlug auf 
die Pulte und fang die Garibaldi-Hymne. Die 
Sitzung wurde darauf wieder aufgehoben. 

Ueber die Folgen dieſes obſtructiven Ver- 
haltens der Oppoſition meldet heute ein Tele- 
gramm: 

Rom, 16. Mal. Die geſtrigen Abendblätter 
ſehen als unausbleibliche Folge der parla- 
mentariſchen Lage die Auflöjung der Kammer 
zur Vornahme allgemeiner Wahlen voraus. 
„Sanfulla“ meldet unter allem Vorbehalt: Die 
Neuwahlen werden am 10. Zuni, die Stichwahlen 
am 17. Zuni ftatifinden und die neue Kammer 
jum 22, n. M. einberufen werden. 


Deutſches Reich. 


„Berlin, 15. Mai. Am hkaiſerl. Hofe wird an⸗ 
fangs nächſten Monats Prinz Kanin, Mitglied 
der japaniſchen kaiſerlichen Zamilie, eintreffen. 
Er war dem Prinzen Heinrich bei deſſen letzter 
Anweſenheit in Tokio näher getreten und leiſtet 
jetzt einer damals an ihn ergangenen Einladung, 
nach Berlin zu kommen, Folge. Don hier aus 
BED ſich der Prinz nach Petersburg zu be⸗ 
geben, 

Berlin, 16. Mai. Eine von Tauſenden be- 
ſuchte Derſammlung der Berliner Straßenbahn- 
Angeſtellten fand um Mitternacht im Zeenpalaſt 
Ratt behufs Zeſiſetzung des Termines, an weichem 
die Angeſtellten ihre Forderungen der Direction 
vorlegen werden. 

— In dieſem Jahre werden bei den großen 
Flottenmanövern bekanntlich gemeinſam Land- 
herr und Flotte operiren, dazu wird eine Anzehl 
Offüiere vom Heere an Bord der Kriegsſchiffe 
commandirt werden. Der Kaiſer hat bereits 
jetzt die Commandirung des Oberleutnants 
v. Hahnke vom 1. Garde-Regiment zu Fuß, 
commandirt zur Dienſtleiſtung beim Großen 
Seneralſtabe, an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer 
Friedrich III.“ zu den abzuhaltenden Manövern 
vollzogen. 

»[Staatsmittel zur Derbeſſerung der Arbeiter ⸗ 
wohnungsverhältniſſe.] Dem Abgeordnetenhauſe 
iſt ein Geſetzentwurf zugegangen betr. die Be- 
willigung weiterer Staatsmittel zur Derbeſſerung 
der Wohnungsverhältniſſe der in ſtaatlichen Be- 
trieben beſchäftigten Arbeiter und gering beſoldeter 
Staatsbeamten, Der Entwurf fieht hierfür weitere 
5 Millionen vor. 

Leipzig, 15. Mai. In der heutigen außer- 
ordentlich zahlreich beſuchten Generalverſammlung 
des Vereins deutſcher Zeitungsverleger wurde 
den „Leipziger N. Nachr.“ zufolge angeſichts der 
enormen Preisſteigerung des Papiers in Folge 
der Syndicatsbildung deſchloſſen, den Bau von 
Papierfabriken im Wege des Genoſſenſchaftsweſens 
fofortanzubahnen. Eine Commiſſton wurde gebildet, 
welche baldmöglichſt in einer nach Berlin einzu- 
berufenden Derſammlung, wozu auch dle Der- 
leger größerer, dem Vereine nicht angehörender 

eitungen eingeladen werden ſollen, Bericht 
darüber erſtatten ſoll, in welchen Orten Deutid- 
lands am geeignetften Papierfabriken größeren 
Stiles zu errichten find. Das Centralbureau 
in Hannover nimmt Zeichnungen zur Betheiligung 
an der Genoſſenſchaft enigegen. In der heutigen 
Berfſammlung erklärten bereits zahlreiche Ver- 
leger mit einem Jahresbedarf von über 


40 Millionen Kilo Papier ihren Beitritt zu der 
Genoſſenſchaft. die Verſammlung ſtellte ferner 
die Grundzüge zu einer Tarifvereinigung zwiſchen 
Derlegern und Annoncen-Bureaux auf. 5 


Danziger Lokal-Zenung. 
Danzig, 16. Nai. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 17. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt heiter, trocken und warm. 


* [ Sturmwarnung. ] Die Hamburger Gee- 


warte telegraphirt heute Vormittag: Ein Minimum 


über Lappland mit Ausläufern nach der ſüdlichen 
Oſtſee macht 
nordweſtlicher Winde wahrſcheinlich. Der Signal- 
ball iſt aufzuziehen. 


° Stadtverordnetenſitzung.] In der geſtrigen 
öffentlichen Sitzung der Gtadiverordneten wurden 
zunächſt die Urlaubsgeſuche der Herren Siſcher, 
Kawalki, Klein und Topp, deren Genehmi- 
gung durch den Vorſteher erfolgt iſt, zur genntniß 
der Berfammlung gebracht. Eine Eingabe betr. 
Unterſtützung des Deutſchthums in Peitau wurde 
zu den Acten gegeben. E 

Stadiv. Brunzen beantragt, der Petition ftattzu- 
geben, und eine beflimmte Summe aus irgend einem 
Fonds zu bewilligen, um die deutlich - öſterreichiſchen 
3 in ihrem Kampfe gegen das Slaventhum zu 

ärken. 

Oberbürgermeiſter Delbrück bittet den Antrag 
zurückzuziehen mit Rückſicht auf die Conſequenzen, die 
ein ſolcher eventueller Beſchluß haben würde. Der- 
artige Geſuche feien bereits mehr als ein Dutzend ſeit 
feiner Thätigkeit hierſelbſt an den Magiſtrat heran. 
getreten, Eine ganze Reihe böhmiſcher Städte hat 
ſich ſchon an die deulſchen Städte mit ähnlichen 
Geſuchen gewandt. Wir haben von Magiſtrats wegen 
heine Deranlaſſung genommen, zu dieſem Zwech aus 
einem Fonds Mittel zu bewilligen, und find der An- 
ſicht geweſen, daß es über den Rahmen der uns durch 
das Geſetz und die Verfaſſung gezogenen Aufgaben 
hinausginge, wenn wir das Geld der Steuerzahler 
verwendeten, um politiſche Kämpfe im Auslande, ob 
E uns nun fnmpathifch find, oder nicht, zu unter- 
ſtützen. Abgejehen von diefem grundſätzlichen Stand- 
punkt möchte ich wiederholen, daß es ſich nicht um 
dieſen einen Fall handelt, ſondern wir würden einen 
recht beträchtlichen Poſten in den Etat einſtellen müſſen, 
da wir eben auch von anderen Seiten vielfach ange- 
gangen werden würden. Ich möchte alfo die Ver- 
ſammlung dringend bitten, ſich der vom Magiftrat 
feit Jahren befolgten Praxis anzuſchließen und die Ein ⸗ 
gabe zu den Acten zu legen. 

Stadtv. Brunzen zieht daraufhin aus Opportunitäts- 
gründen feinen Antrag zurüch. 

Der Magiſtrat erſucht, die Zuſtimmung dazu zu 
ertheilen, daß in dem Etat der Realſchule zu 
Gt, Petri und Pauli eine Hilfslehrerſtelle 
vom 1. April 1901 an in eine Oberlehrerſtelle um⸗ 
gewandelt werde. Die Genehmigung dazu erfolgte 
ohne Widerſpruch. Es handelt ſich um einen zur 
Eriheilung des ruſſiſchen Sprachunterrichts be- 
fähigten Oberlehrer. 

Auf den der Stadigemeinde Danzig zugefallenen 
erbloſen Nachlaß der durch Urtheil vom 
29. Januar 1898 für todt erklärten Adelheid 
Albertine Verch im Beirage von ca. 2400 Mk. zu 
Gunſten der Nachkommen des früheren Bauauf- 
ſehers Mar Thomas, des Oberlandesgerichts⸗ 
Secretärs Guſtav Thomas, des Schloſſergeſellen 
Otto Thomas wird unter Zuſtimmung der Der- 
ſammlung Ver zicht geleiftet. 

Sodann wurden eine Reihe Fluchtlinienpläne 


berathen und zwar a) für das Eckhaus Holz⸗ 


markt und Töpfergaſſe, b) für die Werftgaſſe vor 
Grundſtücken am Dlivaerihor und Olivaer Neu- 
ſtadt, e) für die Straße An der Schneidemühle 
bis zur Schloßgaſſe. die zwiſchen der neuen 
Fluchtlinie und dem Grundstücke An der Schneide- 
mühle Nr. 3 gelegene 9 Qu.⸗Meter große Parzelle 
des bisherigen Straßengeländes joll an den 
Eigenthümer der Grundſtücke Nr. 2 und 8 für 
den Preis von 30 Mk. pro Qu.-Meter unter 
der Bedingung verkauft werden, daß derſelbe 
ſich mit grundbuchlicher Eintragung verpflichtet, im 
Falle der Neubebauung des Grundſtücks Nr. 2 
die von dieſem durch die neue Zluchtlinie abge- 
ſchnittene, ebenfalls 9 Qu.-Meter große Theil⸗ 
fläche für denſelben Preis von 30 Mk. pro 
Qu.⸗Meter an die Stadtgemeinde außzlaſſen, 
d) für den weſtlichen Theil des Labesweges 
N der Chauſſee nach Oliva und der Elſen 
raße. - 

für die Straße An der 


ſchlüſſig mache. | 
der Verſammlung zur Beruhigung dienen, da dieſe ſich 
ſonſt kein rechtes Bild von der Sachlage mochen 
könnten und eine reine Schein- Genehmigung einträte, 
Wenn daher nicht der Selbſtverwaltung aller Inhalt ge- 
nommen werden ſolle, müfjgman darauf beitehen, daß bei 
N Dingen vorher eine eingehende Erörterung erfolge. 
— Oberbürgermeifter Delbrück erklärt, daß der 
Magiſtrat bereit iſt, dieſen Theil der Vorlage zurück- 
juziehen. Er habe nicht den Eindruch gewonnen, 
daß es „Beruhigung“ verſchaffen könnte, wenn die Bau- 
deputation ſich mit dieſer nach feiner Meinung heines- 
wegs complicirten Sache vorher befaßt hätte. Wenn 
Herr Stadtv. Hardtmann der Anſicht iſt, daß die 
Selbſtverwaltung ihres Inhalts beraubt wird, wenn 
ſolche Vorlage nicht der Baudeputation vorgelegt wird, 
ſo iſt das doch wohl ſtark übertrieben. Ich glaube, 
niemand kann mit mehr Energie wie ich darnach 
trachten, daß die Selbſtverwaltung nicht nur dem 


Schein, ſondern auch ihrem Inhalte nach gewahrt 


werde. 
1 einer weiteren kurzen Discuſſion, an der ſich 
die Stadtv. Zimmermann, Fuchs, Hardt. 


mann und Stadiraih Ackermann betheiligen, wird 
die Vorlage vom Magiſtrat zurückgezogen. die 
übrigen Fluchtlinienfeſtſetzungen wurden genehmigt. 
Es wurde dann die Genehmigung dazu ertheilt, 
daß in den mit Herrn Wilhelm v. Kolckow abge- 
ſchloſſenen Pachtvertrag über das Praufter 
Mühlengrundſtück vom 9. Mär; beyw. 18. April 
1897 Herr Selix v. Kolckow jun. als Pächter 
unter denſelben Bedingungen eintritt, unter 
denen er nach Beſchluß der Derſammlung vom 
1. Mai 1900 in die Pacht der ſtädtiſchen Mühlen 
eintreten ſoll. a 8 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf 
die Einrichtung einer Fäcalienabfuhr in Neu ; 
fahrwaſſer. Der Magiſtratsvorſchlag geht dahin, 


zu genehmigen, daß für Neufahrwaſſer ein Ab⸗ 


fuhrbeirieb mit pneumatiſcher Grubenentleerung 
in der Weiſe eingerichtet wird, daß: a. die 
erforderlichen Geräthe auf ſtädtiſche Koſten an- 
geſchofft werden, b. mit der Geſellſchaft „Weißhof, 
Grunder werbsgeſellſchaft m. b. H.“ ein Abfuhr⸗ 
vertrag geſchloſſen wird, deſſen Entwurf bereits 
fertiggeftellt iſt, e. von den Intereſſenten eine 


— 


die Gefahr ſtarker auffriſchender 


Vergütung von 3 Mk. pro Abfuhrmagen und 


von 1,50 MA, für jede Grubenausräumung durch 
Handarbeit gefordert wird. Zur Beſtreitung der 
5 Anſchaffungskoſten ſoll der veranſchlagte Betrag 
von 8500 Mk. aus dem Extraordinarium des 
Kämmereifonds zur Verfügung geſtellt werden. 
Die Betriebskoſten des laufenden Jahres ſollen 
vorbehaltlich definitiver Bewilligung vorſchußweiſe 
verausgabt werden. 

Referent Gtadiv. Zimmermann: Die Beſeitigung 
der Fäcalien in Neufahrwaſſer begegnet von Jahr zu 
Jahr ſteigenden Schwierigkeiten, zunächſt wegen der 
quantitativen Zunahme der Abfuhrfioffe in Folge der 
Bevölkerungszunahme, ſodann, weil wegen der ſteigenden 

Bebauung des Terrains das zur Ablagerung der 
9 Fäcalien benutzbare Land ſtetig ſich verringert. Ma- 

giſtrat und Baudepukation haben ſich vielfach mit dieſer 
Frage beſchäfligt. Es iſt aber nicht möglich geweſen, 

etwas durchaus Befriedigendes zu finden. Gegen- 
wärtig wird ein Canaliſationsprojeet ausgearbeitet, 
welches vorausſichtlich die beſtehenden Schwierig- 

keiten in geeigneter Weiſe löſen wird. Bis das · 

ſelbe aber fertig iſt, wird noch eine große Spanne 

Zeit vergehen. Es was deshalb eine Der beſſerung der 

gegenwärtigen Zuſtände erſtrebenswerth. Eine Ber- 

pflichtung für die Stadt, die Abfuhr zu beſorgen, be- 
ſteht zwar nicht, aber die Stadt kann von der Polizei 
angehalten werden, Einrichtungen zu treffen, welche 
den Eigenthümern die Ermöglichung ihrer Obliegen⸗ 
heiten gewähren. Redner jetzt nunmehr eingehend die 
einzelnen Beſtimmungen des ausgearbeiteten Ver - 
trages auseinander und erklärt verſchiedene Syſteme 
der Fäcalienabfuhr mittels Pumpwerks und des neu 
erſundenen Saugers, Syſtem Wegner. Referent 
empfiehlt ſchließlich den Magiſtratsantrag, glaubt aber, 
daß es beſſer iſt, die Ausräumung der Reſte aus den 

Gruben nicht ein für alle Mal vorzuſchreiben, da 

gerade dadurch Anlaß zu Chicanen und Klagen ge- 

geben werden könnte. Nach Befürwortung des 

Magiftratsantrages durch Stadtrath Achermann 

wird die Vorlage debattelos angenommen, aber auf 

Antrag der Magiſtrats vertreter unter Streichung der 

Worte „Geſellſchaft Weißhof“, fo daß es dem Magiſtrat 

freiſteht, den Vertrag eventuell auch mit einem 

anderen Unternehmer, der ſich geſtern noch zu billigeren 

Bedingungen gemeldet hat, abzuſchließen. 

Die von der Bergſtraße aus in die Grenze des 
dem Reichsmarinefiscus gehörigen früheren Fort 
Bousmard einſpringende dreiechige, der Stadt- 
gemeinde gehörige Parzelle von 216 Qu.⸗Meter 
Flächeninhalt, die zur Gemarkung Neufahrwaſſer 
gehört, wird nach ertheilter Genehmigung um 
einen Preis von 4 Mk. pro Quadratmeter an 
den Reichsmarinefiscus veräußert werden. 

Die Unterhaltung der mit Kiesſchüttung der- 
ſehenen Bürgerſteige des Jäſchkenthaler Weges 
in Langfuhr vom Marktplatz bis zum Forſthauſe 
und des Brunshöfer Weges in Langfuhr von 
der Hauplſtraße bis zum Strießbach wird in 
Gemäßheit des Gemeindebeſchluſſes vom 24. Noobr. 
1899 auf die Stadtgemeinde übernommen. — Die 
weftliche Seite der Almodengaſſe ſoll in Gemäß heit 
des Gemeindebeſchluſſes vom 24. November 1899 mit 
Trottoir verſehen werden. — Zür die Ausge- 
ſtaltung und Erweiterung des Kabelnetzes für 
die elektriſchen Leitungsanlagen wird der Betrag 
von 34000 Mk. aus der Anleihe von 1899 be⸗ 
antragt. 

Referent Stadtv. Davidfohn erläutert die Vorlage 
im einzelnen. Es ſollen fünf Kabelſtrecken, theils zur 
Entlaſtung der alten Kabellinien, theils zur Befriedigung 
neuer Conſumenten, verlegt werden: 1) Ein Ber- 
theilungskabel don der Ecke Dominiks- und Eliſabeth : 
wall bis Anfang Neugarten für neue Anſchlüſſe 
(General - Commando, neu entjtehende 1 
Dicaſterialgebäude u. f. w.). 2) Ein Parallel- 
Vertheilungskabel an der Weſtſeite des Dominiks- 
wall (das bisherige Kabel befindet ſich an 
der Oſtſeite) zur Verſorgung der dort ſtehenden 
Häuſer und Billen mit Licht. 3) Ein Dertheilungs⸗ 
kabel von der Ecke Weißmönchen - Hintergaffe bis zur 
Eche Pfefferſtadt. 4) Ein neuer Transformator in der 
Hauptſlraße von Langfuhr bei der früheren Yujaren- 
reitbahn. 5) Ein neuer Zransformator am Johannis- 
berg. Wo der Weg nach Zinglershöhe abzweigt, ſollen 
vier Transformatoren aufgeſtellt werden, einer zu 25 
und drei zu 20 Kilowatt. Auch im Seiligenbrunner- 
weg wird ein neues Speiſe- und Bertheilungshabel 
zu legen beabſichtigt. Seitens der Techniker iſt der 
Wunſch geäußert worden, ein ſtärkeres Kabel durch 
die Langgafie zu legen, das ſpäter auch unbedingt er- 
forderlich iſt, wenn der Lichtconſum in dieſer Straße 
gewachſen ſein wird. Vorläufig hat der Magiftrat dieſe 
Forderung jedoch zurückgeftellt, will aber dafür ſchon 
jetzt einen Betrag von 7040 Mk. gewiſſermaßen als 
ein Ertraordinarium dewilligt wiſſen. Referent bittet 
zum Schluß um Annahme der geſammten Vorlage. — 
Der Magiſtratsantrag wird darauf ohne Debatte gut 
geheißen. 

Zu den Vorarbeiten für die Canaliſation der 
Vorſtädte Neufahrwaſſer und Stadtgebiet alt- 
ſchottland beantragt der Magiſtrat, den Betrag 
don 5000 Mk. zur vorſchußwelſen Derausgabung 
zur Verfügung zu ſtellen, vorbehaltlich ſpäterer 
Beſchlußfaſſung über die definitive Deckung dieſes 
Betrages. ; 

Stadto. Ent bittet, in Stadtgebiet doch recht bald 
die Canaliſation einzuführen, da die Bewohner jetzt 
außerordentlich über die dortigen unhaltbaren 
Zuſtände Klage zu führen hätten, was er des 
näheren darlegt. Oberbürgermeiſter Delbrück er⸗ 


widert, daß die Canaliſation dortſelbſt, wie er 
ſchon in einer früheren Sitzung ausgeführt 
habe, abhängig ſei von der Herſtellung eines Kanal- 


rohres im Feſtungsgelände, ſüdlich vom Hohenthor⸗ 
und durch den Vorſtädtiſchen Graben. Es müſſe erſt 
mit dem Fiscus eine Einigung erzielt werden. Man 
könne die Canaliſation nicht den Straßenkörper lang 
führen, ſondern müſſe auf das Gelände längs des 
Eiſenbahndammes herabgehen. Deshalb geſtalte ſich 
die Eanaliſation von Stadtgebiet recht ſchwierig. 
Nach perfönlichen Auseinanderſetzungen ſwiſchen den 
Stadtv. Dr. Ciévin und Schmidt wird die Vorlage 
genehmigt. > 

Der nächſte Punkt der n betraf 
die Forderung von 4000 Mark zur Errichtung 
eines Denkmals für den Bürgermeister Sralath 
an Stelle des abzubrechenden alten, baufälligen 
Wärterhauſes an der Großen Allee Danzia-Lang- 
fuhr. Aus Anlaß des 150 jährigen Jubiläums 
der Naturforſchenden Geſellſchaft war ſ. 31. die 
Errichtung eines Denkmals für den Bürgermeiſter, 
welcher bekanntlich der Schöpfer unſerer betr- 
lichen Allee iſt, angeregt worden. Im Jahre 1895 
wurde ſodann eine Magiſtratsvorlage, die 2500 
Mk. für ein von dem inzwiſchen verſtorbenen 
Berliner Bildhauer Toberentz herzuſtellendes 
Denkmal verlangte, abgelehnt unter Annahme 
einer Neſolution, zunächſt mit den hiefigen Aunft- 
andwerkern wegen Herſtellung eines einfachen 
Denkmals in Verbindung zu treten. Später hat 
dann Herr Ziegeleibeſitzer Hartmann-Ziganken- 
berg der Stadt zu dieſem Zwecke einen auf 
feinem Terrain ausgegrabenen großen Granit- 
findling zur Derfügung geſtellt, der nun, mit 
gärtnerifhen Anlagen umgeben und mit zweck- 
entſprechender Inſchrift verſehen, zum Gralath- 
denkmal dienen ſoll. Stadio. Lehmann iſt mit 
der Wahl des Platzes nicht einverſtanden; gegen 
feine Stimme wurde jedoch der Magiftratsantrag 
genehmigt. 


Debattelos erklärte ſich ſodann ee rg 
damit einverſtanden, daß der Beirag von 5 Pf. fü 
jede Zuſtellung der Vorladung eines Militär- 
pflichtigen zur Muſterung aus dem Extra- 
ordinarium des Kämmereifonds gezahlt wird. — 
An die bei der Bekämpfung des Großfeuers in 
der Ziſcher'ſchen Brauerei zu Neufahrwaſſer be⸗ 
theiligt geweſenen Hilfsmannſchaften wurden 
270 Mark aus dem Ertraordinarium des 
Kämmereifonds als Geatificationen gewährt. 
Daran knüpft ſich eine längere Discuſſion. Stadtr. 
de Jonge biltet den Magiſtrat, in Erwägung zu 
ziehen, ob es nicht angängig wäre, in Neufahrwaſſer 
eine Dampfſpritze zu inſtalliren. Die Stationirung der 
Spritze auf dem Bahnhof Bröſen ſei jetzt mit Unzu⸗ 
träglichkeiten und Nachtheilen mancher Art verknüpft. 
Stadtrath Kosmack führt aus, daß die Ausgaben für 
eine ſtändige Dampfſpritze in Neufahrwaſſer ſehr be- 
deutend wären. Dagegen würde er die Aufſtellung einer 
Gasſpritze dortſelbſt für wünſchenswerth erachten. 
Diefelbe habe den Vorzug, ſofort zu wirken. 
Man hätte mit foichen Gasſpritzen die größten 
Erfolge erzielt. Stadtv. Schmidt giebt zu erwägen, 
ob die Dampfſpritze nicht mehr nach der Mitie des 
Ortes verlegt werden könnte. Gtadirath Kos mach: 
Die Dampfſpritze iſt von der Eiſenbahnver waltung an- 
geſchafft und bezahlt worden. in erſter Linie, um die 
Anlagen der Eiſenbahn am 9 zu ſchützen. Es 
iſt nicht daran zu denken, daß die Eiſenbahn die Spritze 
irgend anders wohin dirigire. Oberbürgermeiſter 
Delbrück: Wenn wir eineGasſpritze anſchaffen, ſo können 
wir die Hauplſchwierigkeit aus der Welt bringen. Es 
würde auch zu prüfen ſein, ob man nicht irgend einen 
anderen Modus findet, Pferde aus Neufahrwaſſer bei 
Feuersgefahr ſchnell zur Stelle zu ee Nach dieſer 
Richtung hin find wir gern bereit, das Weitere zu 
veranlaſſen. Stadio. de Jonge empfindet es dank - 
bar, daß durch eine Gasſpritze das Uebel behoben 
werden könnte. Die Vorlage wird ſodann genehmigt, 
An Koſten für die Vertretung der zu militäri⸗ 
ſchen Uebungen einberufenen Lehrer Dr. Lierau 
und Remus an der Realjdule zu St. Petri und 
Pauli durch Herrn dr. Seligo und einen 
Elementarlehrer für die Zeit vom 7. bis 30. Juni 
d. Ss. (% Monat) werden zuſammen 214 Mark 
aus dem Schuletat pro 1900 bereitgeftellt. — Dem 
katholiſchen Religſonslehrer Ollo Boldt am 
ſtädtiſchen Gymnaſium werden an Reiſekoſten 


von Culm nach Danzig 30,12 Mk. aus dem 
Schuletat pro 1900 zugeſprochen. 
In geheimer Sitzung wurde ſchließlich 


der Anftellung des Herrn Carl Hoffmann zum 
Bauwart zugefiimmit- und eine Unterſtützung 
von 200 Mark einem erkrankten Lehrer und 
von 300 Mark für eine ſchwerkranke Lehrerin 
ſowie eine Beihilfe von 100 Mark für einen 
Zeichenlehrer bewilligt. 


»[Marinebeſuch.] Der Director des techniſchen 
Departements, Herr Contreadmiral Die de richſen, 
traf heute mit einigen Marine-Dffijieren dier 
ein und wird im „Danziger Hof“ Wohnung 
nehmen. 


* [Herr Ober Staatsanwalt Wulff traf 
geſtern Mittag hier ein, ſtieg im Kotel Monopol 
ab und wird vorausſichtlich morgen feine Reiſe 
nach Zoppot fortſetzen. dem Dernehmen nach 
ſteht die Anweſenheit des hohen Beamten mit 
Reviſionen, ſowie mit der Frage des demnächſtigen 
Neubaues eines Central-Gerichts⸗ und Gefängniß“⸗ 
Gebäudes in Derbindung. 


— 

[Don der hkaiſerlichen Werft.] Da ſich bei 
der in den letzten Jahren ſtattgehabten Ber» 
mehrung des Verkehrs von Kriegsſchiffen auf 
hieſiger Rhede und im Hafen die Unzulänglichneit 
des zur Berforgung der Schiffe mit friſchem 
Trinkwaſſer vorhandenen einen Dampfwaſſer⸗ 
fahrzeuges herausgeſtellt hat, iſt von der kaiſer⸗ 
lichen Werft ein zweites Dampfwoſſerfahrzeug bei 
der hieſigen Schiffswerft von Johannſen u. Co. 
n Beſtellung gegeben worden. Dieſes Fahrzeug 
wurde geſtern Nachmittag 1½ Uhr auf der ge⸗ 
nannten Werft vom Stapel gelaſſen. 


* [Das Panzerſchiff erſter Klaſſe „Kaiſer 
Wilhelm II.“ J, welches zum Slaggſchiff der zweiten 
Diviſion des Uebungsgeſchwaders beſtimmt iſt, 
zur Zeit aber noch mit Erledigung der programm 
mäßigen Probefahrten beſchäftigt iſt, wird am 
Sonnabend, den 19. d. Mits., auf hieſiger Nhede 
eintreffen, um Kohlen zu nehmen und dann bei 
Neukrug die Meilenfahrten auszuführen. „Kaiſer 
Wilhelm II.“, in den Jahren von 1896-1899 auf 
der haiferlihen Werft in Wilhelmshaven erbaut, 
iſt ein Panzerſchiff neueſter Conſtruction. Seine 
Länge (zwiſchen den Perpendikeln) beträgt 115, 
feine Breite 20 Meter. Bei voller Ausrüftung 
verdrängt das Schiff 11000 Kubikmeter Waſſer. 
die Kohlenbunker faſſen 650 Tons Kohlen. Die 
Beſatzung beſteht aus 650, als Flottenflaggſchiff 
715 Mann, Perſonen. Die drei ſtehenden, dreifachen 
Expanſionsmaſchinen des Schiffes ſind von der 
cfien-Geſellſchaft „Germania“ in Tegel gebaut 
und indiciren 13000 Pierdeſtärken. 


Oeffentliche Fernſprechſtelle.] Dom 16. d. Nts. 
ab wird bei dem Poſtamt in Ohra eine öffent⸗ 
liche Sprechſtelle, ſowie der Unfallmeldedienft ein ⸗ 
gerichtet. Don der öffentlichen Sprechſtelle da- 
ſelbſt können von dieſem Tage ab Geſpräche mit 
Danzig, Dirſchau, Neufahrwaſſer, Neuſtadt Weſtpr., 
Neuteich, Oliva, Tiegenhof, Zoppot, Zuckau und 
umliegenden Orten geführt werden. 


Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag beendeten Ziehung der 4. Klaſſe der 
202. preuß. Alofien-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 10 000 Mk, auf Nr. 1344. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 74 779. 

25 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 50 424 
52713 58948 64 802 69 746 71293 100 227 
100 853 103 804 104 068 110 559 116 992 118 927 
119 704 121 445 135 192 148373 149 549 155 953 
168 088 184 627 195 465 197 086 205 826 215 625. 


* Fahrpreisermäßigung aus Anlaß des Sanitäts- 
eolonnen-Tages in Thorn. ] Den Theilnehmern an 
den in den Tagen vom 9. bis 11. Juni d. Is. in Thorn 
ftattfindenden Derſammlung der freiwilligen Sanitäts- 
colonnen des Nothen Kreuzes aus den Provinzen Oſt⸗ 
und Wefipreußen, Poſen, Pommern, Schleſien und 
Brandenburg wird in der Zeit vom 6. bis 19. Juni d. Js. 
die Reife nach Thorn und zurück in 3. Wagennklaſſe 
zum Militärfahrpreis, in 2. Klaſſe gegen Cöfung von je 
zwei Militärfahr zarten geftattet. Bei Benutzung von 
D-Zügen iſt außerdem die tarifmäßige Platzgebühr zu 
zahlen. Die Theilnehmer haben ſich durch eine von 
dem Vorſitzenden des Verbandes der freiwilligen Sani⸗ 
tätscolonnen der nördlichen und öſilichen Provinzen, 
Oderſtabsarzt Hering in Bromberg, unterzeichnete, auf 
den Namen des Berechtigten lautende Legitimations - 
harte auszuweiſen, welche bei Antritt der Hin- und 
Nückreiſe durch die Fahrkarten-Ausgabeſtellen abge» 
ſtempelt wird. Die zn kann auf der Hin- und Rüc- 
reiſe je einmal gegen Beſcheinigung durch den Stations- 
vorſtand unterbrochen werden. Jedem Keiſenden 
werden 25 Kgr. Jreigepäck gewährt. 
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»aehn⸗ und Mundpflege in den Schulen.] Wie 
er ault, werden die preußiſchen Schulbehörden ailge- 
men angewieſen werden, dafür zu forgen, daß bei dem 
naturkundlichen Unterricht regelmäßig auf die Bedeutung 
einer zweckmäßigen Zahn- und Mundpflege, namentlich 
in vorbeugender Hinſicht, nachdrücklich hingewieſen 
und den Schülern eine entſprechende Anleitung ge- 

eben werde. Anlaß dazu dürften die recht ungünſtigen 
Ergebniſſe der vor einiger Zeit vorgenommenen Unter- 
ſuchungen über die Beſchaffenheit der Zähne der Schul⸗ 
Rinder gegeben haben. 


* (Das Obererſathgeſchäft] für den Kreis Danziger 
Höhe wird am 5., 6, und 7. Juni in Danzig im Café 
Grabow — früher Moldenhauer — abgehalten werden 
und an jedem dieſer Tage um 6½ Uhr Morgens be- 
ginnen. 


„ Prieſverkehr im Ober-Poſtdireetions-Bezirk 
Nel In unſerem Bezirk find im Jahre 1899 
33 641 300 Brieffendungen eingegangen und 37 818 400 
Stück aufgeliefert worden. Lon den angehommenen 
Briefen entfallen auf den Einwohner durchſchnittlich 
36,3 und von den aufgegebenen 31,5 Stück. Der 

Durchſchnittsſat des auf den Bezirk Danzig ent- 
fallenden Briefverkehrs iſt größer als bei den meiſten 
anderen Bezirken der öſtlichen Provinzen. Eingegangene 

Briefe kommen auf den Einwohner: im Bezirk Gum- 
binnen 26,4, Königsberg 32,0, Bromberg 30,9, Poſen 
28,5, Köslin 26,5. Oppeln 27,0, Liegnitz 42,0, Frank- 
furt a. d. Oder 41,4 und Stettin 42,5 Stück. Auf⸗ 
gegebene Briefe entfallen auf den Einwohner: im 

Bezirk Gumbinnen 20,2, Königsberg 27,2, Bromberg 
24,8, Boſen 23,0, Köslin 19,5, Oppeln 21,8, Liegnitz 
31,7, Frankfurt a. d. Oder 41,3 und Stettin 42,5 Stück. 


* [Gaftwirihs-Berein] Im Bürgerſchützenhauſe 
hiell der Derein der Gaſtwirthe Danzigs und Umgegend 
geſtern feine 11. ordentliche Derſammlung ab, in der 
nach geſchäſtlichen Mittheilungen einige eingelaufene 
Anträge auf Statutenänderung, insbeſondere auf 
Aenderung der Paragraphen betreffend Aufnahme 
neuer Mitglieder, beſprochen wurden. Ueber die ein- 
zelnen Anträge foll in der im Juli abzuhaltenden 
Generalverſammlung Beſchluß gefaßt werden. Es 
wurde alsdann gut geheißen, ein neues von dem Vor- 
pe errn Hotelbefiger Schulz in Vorſchlag ge- 

rachtes Dereinsabzeichen für die Mitglieder zu be- 

ſchaffen. Zum Vorſitzenden der Liedertafel des Vereins 
wurde Herr Reſtaurateur Joh. Kreſin-Schidlitz ge- 
wählt. Die nächſte Sitzung ſoll am 12. Juni in 

Albrechts Hotel in Heubude abgehalten werder. Die 

Vorſtandsmitglieder des Vereins beabſichtigen unter 

Hinzuziehung der Liedertafel am 6. Juni eine Ausfahrt 
— in die Olivaer Wälder zu unternehmen. 


E [Frauenabtheilung im Turnverein von Neu⸗ 

ürwaſſer.] Mit einer Betheiligung von 
urner innen eröffnete die Frauenabtheilung am Mon- 
tag ihren erſten Turnabend. In der Turnhalle zu 
Neufahrwaſſer hatten ſich aus dieſer Deranlaſſung auch 
Mitglieder des Turnvereins eingefunden. Der Ehren- 
vorſitzende begrüßte die Turnſchweſtern im Namen des 
Vorſtandes mit warmen Worten und wies auf den 
Zweck und die Bedeutung des Turnens auch für das 
weibliche Geſchlecht hin. Als Vertreter des Bezirks 
„Strandwinkel““ war Kerr Dr. Seiffert erſchienen, 
welcher den Turnerinnen gute Rathſchläge und 
praktiſche Winke vom Standpunkte des Arztes gab 
und beſonders auf eine 3 Kleidung beim 
Turnen hinwies. In der heutigen Zeit ſei die Pflege 
von geordneten Leibesübungen auch für die Frau 
mehr wie jemals zur Nothwendigkeit geworden und 
erade das Turnen als das wirkſamſte Mittel zur 
Erhaltung und Kräftigung der Geſundheit anzufehen, 
Die Leitung der Turnübungen, welche ſich zunächſt nur 
auf die einfachſten Anfangsgründe der Frei- und Ord ; 
nungsübungen erftrechten, übernahm Frl. Grauert. 


* [Mefipreuhifher Provinzial Obſtbauverein.] 
Der Vorſtand des im Februar d. Js. begründeten 


weſtpreußiſchen Provinzial-Obſtbauvereins unter Dorſitz 


des Herrn Domnick-Kunzendorf wird am Sonnabend, 
den 26. d. Mts., Nachmiitags 4 Uhr, im Geſellſchafts⸗ 
hauſe in Marienburg eine Sitzung abhalten. Auf der 
Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände: 1. Bericht 
über die bisherige Thätigkeit des Vereins. 2. Vor- 
beſprechung des Normal-Obfifortiments. 3. Beſchluß 
über Ort und Zeit der nächſten Generalverſammlung. 
4. Beſchluß über weitere Thätigkeit des Vereins. 
5. Anträge aus der Derſammlung. 


»[Perſonalien bei der Militärverwaltung.] 
Lueck, Proviantamtsaſſiſtent in Danzig, iſt zur Armee 


Conſervenfabrik in Spandau, Koſchorek, Proviant- 


amtsaſſiſtent in Coblenz, nach Danzig verſeßt. 


* [Reue Telegraphen-Betriebsſtelle.] Am 17. d. 
MN. teitt bei der Pofihilfftelle in Wonneberg (bei 
Danzig) eine Telegraphen-Betriebsſtelle, verbunden mit 
öffentlicher Spredftelle,und Unfallmeldedienſt, in Wirk⸗ 


ſamkeit. Der Sprechbereich der öffentlichen Sprech ⸗ 
ſtelle in Wonneberg iſt auf Danzig, Dirſchau, Reufahr- 
waſſer, Neuſtadt (Mefipr.), Neuteich, Oliva, Tiegen- 
hof, Zoppot, Zuckau und umliegende Orte feſtgeſetzt. 


* [Leichenfund.] Heute Vormittag wurde in der 
Weichſel gegenüber der Waggonfabrik eine männliche 
Leiche, die ſchon ſtark in Derweſung übergegangen 
war, aufgefiiht und behufs Agnoscirung nach der 
Leichenhalle auf dem Bleihofe gebracht. 

; a 


[euer] Geſtern Abend war in dem Haufe 

öpergaſſe Nr. 5 ein unbedeutender Schornſteinbrand 
entſtanden, der durch eine dorthin entfandte Gasſpritze 
lehr bald gelöſcht wurde. 


r. Schwurgericht.] Die heutige Verhandlung vor 
dem Schwurgericht betraf wiederum das Verbrechen 
der Körperverlehung mit nachfolgendem Tode. 
Angeklagt find der Knecht Karl Karuſchinski, der 
Arbeiter Julius Spendowski und der Schweizer 
Karl Springer, ſämmtlich aus Borgfeld. Sie ſind 
2 20 Jahre alt und bisher unbeſtraft. 
920 der That. die fie auf die Anklagebank geführt hat, 
wein eine erofe Brutalität an den Tag gelegt. 

us „ der Angeklagten geht Folgendes 

hervor: Am 26. Dezember v. J. kamen mehrere Brüder 

Bock, zum Theil mit ihren Frauen, die Borfſtraße in 

Borgfeld entlang. Zuerſt machte ſich Spendoweki an 

die friedlich ihres Weges gehenden Bılder, die von 

einer Familienfeier kamen. heran. Mit einem offenen 

Meſſer in der and fing er mit ihnen Händel an. 

Darauf geſellte ſich auch Karuſchinski hinzu, der eine 

Handharmoniba trug. Mit dieſer ug K. ohne 
Jegliche Deranlaſſung dem Maurergeſellen Otto Boch 


ins Geſicht. ſo daß ihm die Lippen geſpalten wurden. 


K. ließ gleich darauf die Aeuferung fallen: „Wenn ich 
nur ein Meſſer hätte.“ Dies wurde von Springer 
* und dieſer reicht ihm ſofort fein Mefier. 
Mit dieſer Waffe drang R. fofort auf Friedrich Bock 
ein und verjette demſelben einen Stich ins Geſicht, der 
die Wange durchſchnitt und auch nach die Zunge ver- 
letzte. Der Schwerverletzte ergriff die Flucht, wurde 
aber von K. verfolgt, der ihm noch mehrere Mefier- 
iche beibrachte, darunter einen in den Kopf. Da 
lutvergifiung hinzutrat, verſtarb der Getroffene an 
en Folgen diefer Verletzungen. Springer fällt nun 
zur Loft, dem K. das Meffer gereicht und ihn zur That 
angefeuert zu haben. — Die beiden Angeklagten, die 
lich geſtern vor dem Schwurgericht zu verantworten 
alten, wurden von den Geſchworenen ſchuldig ge» 
rochen. Die Fliſſikowski wurde darauf nach Wieder ⸗ 
erſtellung der Oeffentlichkeit wegen Meineides ju 
Jahren und die Geng wegen Anftiftung dazu zu 
Jahr 6 Monat Zuchthaus verurtheili. 


. [Strafkammer.] Der auf der Schichau'ſchen 
Werft beſchäftigte Ziihler Theodor Ludwig Hübner 
wurde am 27. März in Haft genommen, weil er einiges 

andwerkszeug und zwei Pächchen Holfſchrauben ge- 

ohlen hatte. Hauplſächlich aber lag gegen ihn der 


I 


Der dacht vor, ſich eines nichtswürdigen Bubenſtreiches 
ſchuldig gemacht zu haben. Es waren nämlich auf dem 
damals im Bau befindlichen Dampfer „Großer Aur- 
fürſt“ in 22 Paſſagierkammern die dort unter- 
gebrachten Möbel von böswilliger Hand mit einem 
ſcharfen Inſirument arg zerkratzt und beſchädigt 
worden. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich 
deshalb auf Hübner, weil derſelbe an dem fraglichen 
Tage beobachtet wurde, als er von Kammer zu Kammer 
mit einem Stemmeiſen ging. Bor Gericht gab K. den 
Diebftahl zu, beſtritt aber die Sachbeſchädigung. Er 
wurde aber trotzdem beider Straſthaten für ſchuldig be- 
funden und sul Jahr 2 Monat Gefängniß verurtheilt.— 


Der Kellner Guſtav Krebs, ein noch jugendlicher 


Bur ſſche, der aber bereits mehrere Mal wegen Dicb- 
ſtahls ſchwere Strafen erlitten hat, hatte ſich wieder 
einmal wegen deſſelden Verbrechens ju verantworten. 
Diesmal hatte er ſich auf Taſchendiebſtähle gelegt. 
Sieben Zälle wurden ihm nachgewieſen. das Urtheil 
lautete auf zwei Jahre Zuchthaus. 


Aus den Provinzen. 


Zur Konitzer Mord- Affaire. 


Das „Konitzer Tageblatt“ bringt in Nr. 113 
eine (auch von uns wiedergegebene) Notiz, nach 
welcher ein Gärtnertenrling ausgeſagt haben ſoll, 
er habe am Mordtage ein für Winter beſtelltes 
Bouquet in das Lemn’ihe Haus überbracht, wo 
ihm Winter zuſammen mit Moritz Lewy das 
Bouquet abnahmen. Lewy habe den Jungen, 
der auf Trinkgeld gewartet hade, hinausgewieſen. 
Auf dem Lewy'ſchen Grundſtücke fand thatſächlich 
beute ein Lokaltermin ftait, an welchem die 
Vertreter der verſchiedenen in Betracht kommenden 
Behörden, Polizeibeamte u. ſ. w. Theil nahmen, 
ſowie eine erneute Hausſuchung. Die Noli war 
aber geeignet, das weit verbreitete Gerücht, der 
Fleiſchermeiſter Adolf Lewy ſei in Haft genommen, 
zu beſtärken, aber ſowohl Adolf Lewy wie 
auch feine beiden Söhne Morig und Kugo ſich 
bis zur Stunde auf freien Züßen geblieben. 

Das Lokalblatt giebt außerdem eine Nachricht 
wieder, daß der verhaftete Israelski aus einer 
zu ſeinem Eſſen gehörigen Kartoffel einen in 
fremder Sprache geſchriedenen Zettel heraus- 
genommen habe, der die Nachricht enhielt, er 
Israelshi) ſolle aus ſagen, er habe den Kopf 
Winters von einer beftimmten, namhaft gemachten 
Perſon erhalten. Das Blatt fügt allerdings hin- 
zu: „Wir waren nicht in der Lage, die Nachricht 
auf ibre Richtigkeit hin zu prüfen, weshalb wir 
nicht für dieſelbe einſtehen können.“ 

Geſiern haben die beiden Berliner Gerichts phyſtci, 
Sanitätsrath Dr. Mittenzweig und dr. 
Störmer, die telegraphiſche Aufforderung er- 
halten, fo ſchleunig als möglich nach Konitz ab- 
zureiſen. Nach dem „Berl. Lokal-Anz.“ ſollen ſie 
bei einer Nachſection der Leichentheile Winters 
mitwirken. 

Konitz, 16. Mai. (Tel.) Gestern Abend 11 Uhr 
wurden die Leichentheile Winters von dem 
Gebäude der Staatsanwaliſchaft nach dem 
Krankenhauſe zurückgebracht. Ein nochmaliger 
nächtlicher Localtermin fand bei Adolph Lewn 
ftatt. Heute findet die Nach ſection durch die aus 
Berlin eingetroffenen Sachverſtändigen und 
Sanitätsraih Dr. Müller ſtatt. 


445 Oliva, 15. Mai. Der gefirigen Gemeinde- 
vertreter -Sitzung lagen folgende Gegenſtände zur Be- 
rathung vor: In Betreff der Ablöjung des Schul ⸗ 
holzes wurde beſchloſſen, erſt das Herantreten der 
evangelifhen Lehrer von Oliva abzuwarten, bevor 
obige Angelegenheit auf dem Inſtanzenwege eingeleitet 
werden könne. — 


Geländes hat ein hieſiger Gewerbetreibender Ein- 
ſpruch in der Weiſe erhoben, daß er die Freigabe des 
zur Anlegung der dort vorgeſehenen Straße bis zur 
Mündung in die Georgſtraße durch fein Gelände ver- 
weigert und der Gemeinde anheimſtellt, das betreffende 
Stück Land käuflich zu erwerben. Aus der hierüber 
Raitgefundenen weiteren Debatte ging hervor, daß der 
Grenznachbar, die Firma Meyer u. G (horn, an dem 
Zuſtandekommen der in Rede ſtehenden Straße kein 
Iniereſſe hat, deshalb wurde auch in der Derſamm⸗ 
lung betont, daß die Gemeinde Oliva ebenfalls kein 
Intereſſe daran habe. — Um die ſogenannte fürſtliche 
Ausſicht, d. i. freien Blich vom königlichen Garten 
nach der See für ewige Zeiten zu ſichern, ſtellten ſich 
in der Beſprechung über dieſen Gegenſtand inſofern 
Schwierigkeiten heraus, als der eine und der 
andere Beſitzer des in Betracht kommenden Ge- 
ländes ſich rechtsgiltig nicht binden mochte, den 
bezüglichen Streifen Landes unbebaut zu laſſen. — 
Auf das Geſuch der drei Nachtwächter Dlivas um 
Gehaltsaufbeſſerung beſchloß die Derſammlung, das 
Gehalt von zwei Wächtern von 45 auf 48 Mk. pro 
Dionat vom 1. Juni d. Js. ab zu erhöhen und dem 
Dritten die nicht unbedeutenden Transporigebühren für 
Gefangene als Gehaltserhöhung anzurechnen. — In 
Betreff der Aufſtellung von Waſſeruhren genehmigte 
die Verſammlung die Ausführung der hierzu erforder- 
lichen Vorarbeiten. 

Im weiteren gab der Gemeindevorſteher der Ver- 
ſammlung durch Dorlegung von Plänen Kenntniß von 
dem Bebauungsplan in und bei Kochſtrieß, welcher ſich 
im weſentlichen an den Bebauungsplan des Dlivaer 
Geländes anſchließt. Ebenſo wurde der Plan der von 
der Firma Reitz u. Co. in Leipzig zu er bauenden 
elektriſchen Bahn von Zoppot über Oliva und Lang- 
fuhr nach Danzig unterbreitet. Ferner theilte der Bor- 
ſteher mit, daß die kgl. Regierung die Erhaltung des 
hieſigen Amtsgebäudes verfügt habe. Sodann ftellte 
derſelbe feft, daß ein Gemeindevertreter die Sitzungen 
feit dem 19. Juni v. J. nicht beſucht habe und bean- 
tragte daher auf Grund des beſtehenden Drtsftatuts 
eine Geldſtrafe von 3 Mk. gegen den ſäumigen Ver ⸗ 
treter. Die Derſammlung beſchioß demgemäß. Schließ ⸗ 
lich erhielt die Derfammlung davon Kenntniß, daß die 
irma Ganswindt-Danzig bereit ſei, die Pflaſterung der 
Georgſtraße mit ſchwediſchen Steinen zum Preife von 
6 DA. für das Quadratmeter auszuführen. 

N Berent, 15. Mai. Geftern früh gegen 1 Uhr 
brach im Hintergebäude der hiefigen Brose beſtehend 
aus einer Scheune, Feuer aus, durch welches das 
ganze Gebäude in kurzer Zeit eingeäſchert wurde. Der 
Thätigkeit der freiwilligen Feuerwehr gelang es, das 
Feuer auf den Herd zu beſchränken und ein Herüber⸗ 

eee Wi unmittelbar angrenzende 

rhindern. Es i - 
—— wird Brandſtiftung ver 

W. Elbing, 15. Mai, Das hieſige Schöffengericht 
verhandelte heute wegen a 8 ee 
[nuliehrers a. D. Auguſtin gegen Herrn Töchterſchul ⸗ 

rector Dr. Witte. Letzterer halte in einem Er- 
widerungsſchreiben an die königliche Regierung zu 
Danzig einige Angaben des Privathlägers als dreiſte 
Lügen bezeichnet. Herr Töchterſchulbirector Dr. Wille 
wurde iu 10 Nn. Geldfirafe verurtheilt, Der Privat- 
hläger wurde wegen einer den Beklagten beleidigenden 
Aueßerung ebenfalls zu 10 Mk. Geldstrafe verurtheilt. 
Rieſenburg, 15. Mai, Zu dem am 10. Zuni 
2 ſtattſindenden Gau-Gängerfeft haben die 

eſang-Dereine Roſenberg, Chriſtburg, Biſchofs werder, 
Dt. Enlau, Neumark, Marienwerder, Briefen, Zrey- 
ftadt und Garnſee ſchon jetzt ihr Erſcheinen zugeſagt. 
Es wird auf den Beſuch von mindeſtens 200 Sängern 
gerechnet. Im Schügengarten ift bereits eine ge · 
räumige Sängerhalle erbaut worden, welche groß genug 
iſt, um bei den Geſammtchören von allen anweſenden 
Vereinen benutzt zu werden. Zum Zwecke einer an- 
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gelegten Bebauungsplan des Fürftenberg’f e en Buch er Af 


gemeſſenen Ausihmücung der Stadt iſt der Magiſtrat 
um Bewilligung einer Beihilfe erjucht worden. 

Schlochau, 15. Mai. Nachdem bereits um Meih- 
nachten herum anlifemitiihe Agllatoren von der 
Berliner Parteileitung ſich vergeblich bemüht haben, 
hier zur Abhaltung einer Verſammlung einen Saal zu 
erhalten, werden neuerdings von derſelben Seite unter 
Hinweis auf die Konitzer Mordaffaire lebhafte An- 
ftrensungen gemacht, das damals Unmögliche jetzt zu 
erreichen. Doch dürften die Herren mit ihrer Abſicht 
auch diesmal wenig Glück haben, obwohl ſich inzwiſchen 
durch die fortgeſetzten Hetzereien der Antiſemiten die 
Stimmung im allgemeinen ungünſtiger geſtaltet hat. 

S Konitz, 15. Mai. Ein alter Zuchthäusler, der 
vielfach vorbeftrafte Arbeiter Franz Bartoſch, zuletzt 
in Rogownitz bei Glubeyn wohnhaft, betrat heute die 
Anklagebank der Strafkammer. Bartoſch hat in der 
Zeit vom Juni 1898 bis zum Frühjahr 1900 in dem 
Nach barſtädtchen Krojanke verſchiedene Betrügereien 
verübt. B. wurde wegen Beiruges im Küchfalle zu 
zwei Jahren Zuchthaus und Ehrverſuſt auf gleiche 
Dauer und einer Geldſtrafe von 990 Mh. eventuell 
weiteren 66 Tagen Zuchthaus verurtheilt. — Mit den 
Hepp-Hepp-Rufen, welche bekanntlich am 20. April 
d. Js., Abends nach 9 Uhr, in den Straßen der Stadt 
Konitz beſonders ſtark ertönten, hatte ſich heute das 
hieſige Schöffengericht zu beſchäftigen. Daſſelbe er- 
blickte darin eine Webertretung des § 360 des Straf- 
geſetzbuches und verurtheilte die dieſerhalb Ange 
ſchuldigten (den Barbierlehrling Bennwitz, den Schmiede 
lehrlig Scheffler, den Schneidergeſellen Dahms und den 
Poſtſchaffner Glabau von hier) zu je 15 Mh. Geld- 
ftrafe eventuell drei Tagen Haft. 

L. Mehlauken, 15. Mai. Die am 9. d. Mts. vom 
Zuge überfahrene Dame ift die Gattin des Modell- 
tiſchlters Sommer aus Memel geweſen. Die Beerdigung 
der Leichentheile der Derunglückten fand geſtern auf 
dem hieſigen Zriedhofe ſtatt. Die Betheiligung der 
Einwohnerſchaft hieſigen Ortes ſowohl als auch der 
Umgegend war eine ungemein zahlreiche. 


Vermiſchtes. 
Lebt andre? 


Drei Jahre ſind nun faſt verfloſſen, ſeitdem 
Sophus Andrée und ſeine kühnen Gefährten von 
Spitzbergen aus in ihrem Ballon nordwärts den 
eiſigen Regionen entgegenſegelten und ſeit der 
Zeit haben wir über ihn nichts gehört, als un- 
beſtimmte und trübe Gerüchte. die meiſten 
ſeiner Freunde, darunter auch Nanſen und 
Mohn, haben die Hoffnung aufgegeben, aber 
fein Bruder Ernſt Andrée in überzeugt, daß er 
feinen Bruder eines Tages wiederſehen wird. 
Er ſchreibt an das „Newnork Journal“: „Es 
ift jeder Grund vorhanden, anjunehmen, daß 
mein Bruder lebt und ich und jeine Familie 
hoffen und erwarten noch vor dem Ende dieſes 
Sommers zu hören, daß er in Nordamerika ein- 
getroſſen iſt. Was über einen dem Ballon zu- 
gefiogenen Unfall erzählt wird, iſt Unſinn, die 
Fahrt war, ſoweit der Ballon in Betracht kommt. 
fo ſicher wie in einem Eiſenbahnwagen und die 
einzige Gefahr lag nur in dem Weg zu Fuß 
über das Eis. Wenn der Ballon in Zickzack ⸗ 
ſtrömungen gekommen wäre, 
gezwungen hätte, zu landen, würden zwei oder 
drei Jahre nothwendig fein, bis fie einen 
Punkt erreichten, von dem aus fie mit der civlli- 
firten Welt in Verkehr treten könnten. Da fie 
Lebensmittel für neun Monate hatten, konnten 
fie, wo auch immer ſie landeten, ohne Nahrungs- 
ſorgen den 80. Breitengrad erreichen. Am 
80. Breitengrade aber iſt Ueberfluß von Wild 
vorhanden und die Geſellſchaft batte Waffen und 
Munition genug, um dies zu tödten. Wir haben 

n i der Ballon innerhalb 
ahrt in Zickzackwinde 


gerietg und das wird fie, entſprechend den 
früheren Plänen, gezwungen haben, zu landen.“ 
Der Bruder Andrees nimmt an, daß ſie in der 
Nähe des Poles landeten und dort überwinterten, 
dann füdwärts warſchirten, und wiederum über ⸗ 
winterten und 1899 ein Winterlager ſüdlich der 
Banks-Meerenge bezogen. Nach dieſer Theorie 
müßte Andrée ſich jetzt dem Prinz Alber t-Land 
in Britiſth-Nordamerika nähern. Wenn er ſich 
bis zum Ende des Sommers indeſſen nicht zeigt, 
will auch fein Brußr die Hoffnung aufgeben. 


Wie Kaiſer Franz Joſef reiſt. 

Für feine Eiſenbahnfahrten benutzt Kalſer 
Franz Joſef I. zwei verſchiedene Eiſenbahnzüge, 
den einen, der mit dem öſterreichiſchen Wappen 
geziert iſt, für feine Fahrten innerhalb Defter- 
reichs, den anderen, den die Gtefanskrone ſchmückt, 
wenn er in Ungarn reift, Bei den Reijen, die 
der Kaiſer und König ins Ausland unternimmt, 
wird fein Ertragug aus neun Wagen jufammen- 
geſtellt. Im erften Wagen befindet ſich die Diener 
ſchaft mit dem Gepäck, der zweite iſt für den Hof. 
tath Claudy beftimmt, der alle Reifen des Kaiſers 
leitet, ſowie für die nächſte Umgebung des 
Monarchen; im dritten Wagen hält ſich 
der Kaiſer auf, im vierten pflegen die 
Adjutanten und die höchſten Hoſchargen zu 
reiſen. Im fünften Wagen befindet ſich der 
Speiſeſaal, im ſechſten Wagen die Küche. Der 
ſiebente Wagen birgt die Kanzlei des Kaiſers; die 
beiden letzten Wagen ſind für die zahlreiche 
Dienerſchaft befiimmt. Sämmiliche Wagen ſind 
in der Art der Harmonikazüge mit einander 
verbunden und mit vorzüglichen Heizungs- und 
Beleuchtungsanlagen verſehen. Kaſſer Sram 
Joſef, deſſen Püntilichkeit faſt ſprichwörtlich iſt, 
tritt feine Reifen ftets genau zur feſtgeſetzten 
Minute an. Er liebt es, Nachts zu reifen und 
ſchläft dann in einer einfachen eiſernen Betiſtelle. 
Wie in der Hofburg pflegt Kaiser Franz Joſef 
auch auf Reiſen ſich zwiſchen 4 und 5 Uhr früh 
zu erheben, und auch ſonſt hält er ſeine übliche 
Tageseintheilung genau inne. 


Ueber eine neue Nordfahrt, 


die Prof. Fridtjof Nanſen im Laufe dieſes 
Sommers zur Ergänzung feiner oceanographiſchen 
Sorſchungen während der „Fram“-Expedition 
antreten wird, ſchreibt der berühmte Forſcher 
der Redaction von „Petermanns geographiſchen 
Mittheilungen“: „Die Reife dieſes Sommers iſt 
keine Polarreiſe, ihr Zweck iſt nur die genaue 
phnſikaliſche und biologiſche Unterſuchung des 
norwegiſchen Meeres in allen Tiefen zwiſchen 
Norwegen, Island, Jan Mayen und Spitzbergen.“ 
Nanſen will durch neue, gute Infirumente be- 
ſonders genaue Beſtimmungen der Temperatur 
und des ſpecifiſchen Gewichts des Meeres waſſers 
in allen Tiefen gewinnen. Die Expedition wird 
unter Leitung des Dr. 3. Fjort arbeiten, dem 
auch die norwegiſchen Ziſcherei- und Meeres- 
unterſuchungen unterstehen. Zür dieſe iſt ein 
neues Dampfſchiff gebaut worden, mit dem gegen- 
wärtig ein Theil der in Stockholm beſchloſſenen 
internationalen Meeres unlerſuchungen aus geführt 
wird. Nanſen hoſſt, daß die Ergebniſſe dieſer 


und die Drei 


Fahrt feine Unterfuhungen während der „Frame 
Expedition vervollftändigen und erklären werden. 


° FDas Ideal.] Im Berner Bund“ berichtet 
ein Examinator über eine Lehrerinnen- prüfung. 
Ich gab den Candidatinnen als Aufſatzthemat 
„Mein Sarten ideal!“ Ich nahm an eine 
Lehrerin werde große Freude haben an ihrem 
Gäctchen and habe ſich wohl zum voraus ihre Ge- 
danken gemacht wie fie daſſelbe einrichten und 
pflegen wolle wenn ſie auf dem Lande eine 
Stelle bekäme Ich fagte ihnen auch etwas zur 
Anleitung und Gedanßenweckung; abel vermöge 
meiner ſchnarrenden Stimme wurde ich ohne 
Zweifel oon einigen aut mit Mühe verftanden, 
Wie erſtaunte ich als eins det Examinanden als 
Ueberſchrift deutlich geſchrſeben hatte: „Mein 
Gatten ideal!“ Sie Hatte jedoch den Gegenſtand 
gelungen erfaßt und offenbar ſchon früher ernstlich 
erwogen; fie wünſchte einen jungen hübſchen 
u. ſ. w. und ſpeciell, daß er in fie verliebt ſei 
bis über die Ohren Ich konnte ihr mit gutem 
Gewiſſen ine „1“ geben. 


* [Ein Fall von Gelbfiverbrennung aus 
religiöjem Wahnfinn] hat ſich kürzlich in einem 
Dorfe im Kreiſe Jekaterinoslaw ereignet. Der 
51jährige Bauer Babenko, der ſich für einen 
großen Sünder hielt, grub auf dem Hofe ſeines 
Hauſes einen Pfahl in den Boden ein, ſchüttete 
von allen Seiten Reifig und Stroh um ihn auf 
und band ſich felbft an den Pfoſten an. Dann 
zündete er mit der einen freien Hand ſelbſt das 
Stroh an. In wenigen Minuten brannte das 
trockene Reifig lichterloh. Als die Angehörigen 
des Wahnſinnigen das Feuer bemerkten und aus 
dem Haufe flürzten, war es zu ſpät. Der Unglück 
liche lag mit ſchweren Brandwunden dedecht 
mitten im Feuer. Er wurde ins Krankenhaus 
gebracht, wo er unter furchtbaren Qualen bald 
verſchied. Gefragt, warum er die wahnwitzige 
That begangen habe, konnte Bobenko nur ant⸗ 
worten, er habe ſeine ſchweren Sünden abbüßen 
wollen. Mehr konnte er nicht ſprechen. Babenko 
litt bereits ſeit längerer Zeit an religiöſem 
Wahnſinn. 

Berlin, 16. Mai. Durch den elektriſchen 
Strom getödtet wurde geſtern Abend auf der 
Derſuchsbahn von Siemens u. Halske in Groß⸗ 
Lichterfelde, bei welcher mit bochgeſpanntem 
Drehſtrom gearbeitet wird, der Monteur Stein- 
kopp. Der Derunglückte war auf dos Dach der 
Locomotive geſtiegen und hat dort unter Gpan« 
nung ſtehende Theile berührt. 

Lothen (Hannover), 16. Mai. In Wahe 
find von 130 Wohnhäufern 85 abgebrannt. Eine 
Frau fand den Tod in den Flammen. Diel Dich 
iſt verbrannt. 450 Perſonen ſind obdachlos. 

Poſen, 15. Mai. Bei ziemlich ſtarkem Schnee 
fall iſt hier um die Mittagszeit die Tem⸗ 
peratur auf 1 Grad über Null gefunken. 

Demmin, 15. Mai, Amtlich wird gemeldet: 
Heute Dormittag um 8½ Uhr entgleiſte aus 
bisher unbekannten Urſachen auf der Peenebrücke 
bei Demmin die Maſchine des Perſonenzuges 
214 und führte den Einbruch der Brücke 
herbei. Die Naſchine ſowie der Tender liegen im 
Waſſer, ein Poſtwagen, ein Perſonenwagen + 
auf der eingeſunkenen Brücke über Waſſer. Ein 
Schloſſer wurde getödtet, zwei Schloſſer, ein 
Packmeiſter und ein Keizer find verletzt. Reifende 
wurden nicht verletzt. Der Perſonenverkehr wird 
durch Umſteigen an der Peenebrücke aufrecht er⸗ 
halten. Unterſuchungen find eingeleitet. 35 

Giutigert, 15. Mai. Hier ſowie in ganz 
Württemberg herrſcht anhaltender Schneefall. 
„Gardelegen, 15. Mai. Im Bezirke der Ober⸗ 
förfterei Jaevenitz iſt heute ein Valdbrand aus- 
gebrochen, der bis Mittag, wo der Brand nahezu 
gelöſcht war, etwa 20 Morgen Waldbeſtand ver 
nichtete. Wie der hieſige „Kreisanzeiger“ meldet, 
wurde an der Brandftelle eine verkohlte Leiche 
aufgefunden, deren Identität noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt iſt. 

Rom, 16. Mai. Auf dem Vieoſee bei 
Ronciglione kenterten geftern zwei von einem 
Feſte zurückkehrende dicht beſetzte Barken. 30 
bis 40 Berjonen find ertrunken. 

Nagy-Karolg, 14. Mai. Auf der Nagy-Karoly- 
Somkutter Dicinalbahn ift ein Perfonenzug vor 
der Einfahrt in die Station Gildvacs entgleiſt. 
Hierbei wurden neun Perſonen verwundet, 
darunter vier ſchwer. j 

Melbourne, 15. Mat. In Brisbane find dier 
neue Peſtfälle vorgekommen; in Sydney beträgt 
die Geſammtzahl der Peſtfälle bisher 227, von 
denen 74 einen tödtlichen Ausgang hatten. 


Scherzhaftes. 


[3ur Dervollſtändigung] Bettler (der von 


einem Stutzer einen alten Anzug gefhenkt bekam): 
Entſchuldigen Sie, Herr Baron, haben Sie nicht 
auch noch 'n abgelegtes Monocle? 

[Beleidigende Liebeserklärung.) .. ch, 
gnädiges Fräulein — ich liebe Sie — erhören 
Sie mich — ich liege vor Ihnen dier im Staube! 
— Bitte ſehr, mein Kerr — unfere Teppiche find 
nicht ſtaudig! 


Danziger Börſe vom 16. Mai. 


Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für 
inländ. bunt leicht bezogen 732 Gr. 138 M. rer 
bejogen 740 Gr. 134 M, hellbunt 752 Gr. 143 M. 
147 Gr. 145 M. hochbunt leicht bezogen 772 Gr. 148 
M, fein weiß 783 Or. 153 M, 788 und 791 Gr. 154 
M, roth 718 Gr. 138 M, 753 Gr. 146 M, 766 und 
769 Gr. 148 M per Tonne. 8 
Noggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 753 
Gr. 139 M, 720 Gr. 140 M, ruſſiſcher zum Zranfit 
714 Gr. 104 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Berfte ohne Handel. — Hafer inländ. weiß 128 M. 
ruſſiſcher zum Zranfit 85 M per Tonne bezahlt. — 
Wicken polniſche zum Zranfit beſetzt 87½ M per 
Tonne gehandelt. — Pferdebohnen polniſche zum 
Tranſit 105 M per Tonne bezahlt, — Tunmothee 
1% AM per 50 Kilogr. gehandelt, — Weizenkleie 
ba A. 4.30 M, 4,40 M per 50 Nilogr 
ezahlt. 


Schiffs-Ciſte. 
Reufahrwafler, 15. Mai. Wind: WNW. 

Angekommen: Danske To, Nasmuſſen, Swine⸗ 
münde, leer, geſchleppt durch Dragör (SD.), Schierning. 
Swinemünde, leer. 

Geſegelt: Activ (Sd. ge sr Bremen, Güter. — 
Wun (Sd.), Johnfen, London, Hol. — Silvia (SD.). 
Haften, Flensburg, Güter. 

16. Mai, 

Angehommens D. Siedler (SD.), Peters, Ant- 
werpen. Güter. — Sven Renſtröm (SD.), Carlſſon, 
St. Dlofsheim, Kalhkſteine. — Alblaſſerdam (SD. 
Mulder, Rotterdam, Thomasmehl. 

Ankommend: 1 Schleppfug. 


— —— — 
Verantwortlicher Redacteur i. DU. Dr. Herrmann in Danjig, 
druck und Verlag von K. C., Alexander anzige 


u, 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 5. Mai 1008 it die unter Nx. 328 
ma B. L. Pottliger a ih 

Srenttadt W/Pr. nach dem Handelsregilter A unter Nr. 2 über- 

tragen und gleichzeitig vermerkt, daß fie auf den Kaufmann 


von e eee Im Permatoelogisehen 

Leopold Aunartewehi in Freyſtadt Wr. übergegangen ift. Verein zu Berlin ist .Aureol als das 
7900 e und unm«chädliehe Haarfärbe- 
mittel hingesteilt. Generalveririeb: Schwerz- 
Jose Den Kgl. Hofl, Berlin, Markgrafen- 
stranse 29. Vorräthig in allen besseren ei 0 


bes Zirmenregifters eingetragene Fir 


welcher fle mit dem Zuſatze: „Nachfl.“ fortführt. 


Noſenberg W r., den 5. Mai 1900. 
Königliches Kmtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 604 des Firmenregiſters eingetragene Firma 3 


fümerie- und Drogengeschäften. 


des Kaufmanns Jacob Mantheim in Leſſen iſt dortſelbſt geldicht 


und bieraui unverändert in das 
daß dem K 


Namensunterſchriſt zu leichnen. 
Graudent, den 10. Mai 1900. 
Königliches Amtsgericht, 


— — 
Die Lieferung von 


einzureichen. 
Neufahrwaſſer, den 14, Mai 1900. 
Zauburean Danzig 


der Act.-Geiellihaft Elektricitätswerke 
orm. ©. L. Kummer & Co, Dresden. 


* KÖNIGSBERE I pr. Kneiphöf’sche 


gern zu Diensten, 


für ca. 30 Quadratmeter. 


einigen der Parquet-Fußböden, empfiehlt 


Drogen- Handlung. 


19. Ziehung d. 4. flaſſe 202. fcgl. Preuß. Lotterie. 
bung vom 15. Mai 1900, vormittags. 

mur Die Gewinne Aber 220 Mark find den betreffenden 

Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Obne Gewähr.) 

67 175 78 810 621 74 94 808 976 98 1559 619 47 775 800 
12053 198 302 522 25 740 58 3009 [3000] 104 99 [1000] 816 50 
491 531 [3000] 634 52 766 915 78 97 4332 94 [3000] 427 80 


80 440 44 99 562 92 628 780 812 
10174 92 225 (1000 323 486 665 90 11123 80 (1000) 


621 87 756 68 [1000 75 78 94 906 62 (500) 16060 164 72 
90 430 565 72 613 46 718 36 883 991 17053 218 23 321 688 715 
53 935 65 99 18019 671 735 857 (500) 19147 216 90 (800) 
810 438 59 541 76 850 1500] 931 
20020 684 88 995 21020 (300) 80 883 624 (500) 80 759 808 
621 32 22001 119 360 644-878 1500] 945 23000 35 326 571 
1500) 626.76 89 856 916 (1000) 24071 526 627 80 721 82 887 
11000] 90 911 36 54 23057 205 76 86 331 448 514 752 899 984 
26021 110 54 807 788 98 882 92437 27222 24 53 79 371 453 
71 F 
c 827 (1000) 58 29064 85 285 9 1 
30092 322 525 63 655 774 846 90 31008 896 857 79 32140 
3000] 405 1500] 84 [3000] 614 708 800 88 991 33102 207 
5 411 507 689 708 864 944 34030 154 233 (500) 358 566 87 
„706 33 (3000) 35181 468 1300) 85 506 77 606 712 889 978 
36147 70 485 523 790 908 9 13 37024 52 66 84 106 62 (300) 
211 24 38 57 Ma 62 849 050 75 38067 197 826 419 39000 170 
280 68 316 409 590 664 

40127 84 92 248 362 487 76 0663 720 34 87 921 41094 802 
89 432 536 50 770 835 89 42089 188 277 703 13000) 5 979 
43007 39 52 246 305 450 86 540 657 832 1300] 48 77 98 44017 
57 130 19000] 244 447 654 902 61 45075 (5000) 104 13 (300) 
525 650 87 765 866 4007 118 395 480 96 47142 91 295 820 
88 611 873 48039 885 582 04 81 769 89 878 [1000] 49012 
18000) 19 219 27 331 43.412 18000] 516 55 72 (3001 752 831 963 

50065 81 11000] 830 64 94 704 83 91 [1000] 891 990 51047 

10 42 676 52009 808 323 80 449 658 84 300] 95 780 881-989 
3234 810 445 [500] 509 30 934 84052 212 57 71 499 668 753 
944 552608 [3000] 554 84 787 917 30 72 36035 183 98 58 226 
88 76 92 318 846 80 925 67210 414 100) 532 789 805 58159 
95 322 440 53 77 091 59 814 (500) 78 915 69152 82 208 377 402 
508 923 71 76 5 

60122 [300] 276 900 16 401 61 711 44 61010 88 90 111 785 
800 973 62001 [500] 159 71832 [300] 67 76 1300] 503 1000] 
63 647 738 892 997 63057 108 408 523 59 720 74 810 80 64059 
115 49 221 [3000] 70 886 463 707 57 986 65011 1300] 178 280 
854 89 1500] 521 92 609 73 702 803 87 (1000) 906 06022 504 
625 756 810 42 67092 118 217 11000 475 98 599 671 780 
683096 301 28 610 739 (800 833 069 601% 815 449 548 606 
849 59 911. [800] 

70019 139 211 886 00 40 75 95 (1000) 563 83 621 95 52 75 
870 98 71079 (1000) 114 881 532 69 656 748 77 0% 72010 
441 66 242 350 [300] 442 508 49 605 28 726 73075 114 200 662 
28 704 862 (300) 74116 67 815 58 97 407 516 (500) 61 6383 
64 875 90 61 785012 46 88 639 788 812 900 95 76047 333 


2 


Br 400 619 1500] 724 894 908 8 87009 31 95 112 8 201 


552 631 
D3601 (500) 96 1300) 777 831 43 989 80 ®4053 62 [8000) 92 
92 Ka sn 0 at wu 95012 13 28 55 94 116 885 504 600 


18 018° 58000 1900] 105 208 89 408 80 89 632 70 770 864 900 
99064 308 (800) 48 420 585 778 872 94 
100096 184 41 214 46 59 86 864 110001 89 95 401 81 (500) 
501 42 686 718 948 101095 806 12 431 88 102108 74 858 07 
85 484 86 554 58 718 (3000) 9634 103028 62 180 231 47 (30) 
7 728 858 055 104021 86 1500) 103 87 253 405 595 693.91 
Fes (300) 821 1082 35% 474 735 872 970 10068 152 408 
60 80 08 644 701 20 54 68 86 (900 207015 64 270 340 83 517 
Bo 632 74 774 861 981 1082½ 307 420 81 502 779 95 825 48 
* 82 109060 80 87 187 394 490 508 695 02 
0098 185 299 (500] 352 78 616 179 111072 (1000 87 101 


1 andelsregiſter Abtheilung A 
unter Nr. 13 eingeiragen. Dortielbit iſt außerdem eingetragen, 
aufmann Mar Mantheim in Leilen und dem Kaufmann 
Abraham Maniheim in geſſen dergeftalt Prokura ertheilt iſt, daß 
ein jeder von ihnen berechligt iſt, die Firma mit feiner eigenen 


ca. 400 Stück Prellſteinen 


1,50 m lang und 15—25 om ſtark, ſoll ſofort vergeben werden. 
Offerten find bis 20. Mai a, cr, an 5 Unterzeichneten 


ö verliert ihren Werth, wenn solche nicht 


sachgemäss ausgeführt wird, 

Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur ver- 
gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste. 
erfahrene u. leistungsfähige Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler A. G., 


Langgasse 23/24, 1. 


Streng reelle, aufmerksame und bil igste 
Bedienung. Eigene Buchüruckerei, Buchbinderei 
Stereotypie etc. Ausarbeitung von Reklamen 
grossen Styls durch besondere kEinführungs-Ab- 
theilung. Kosteuvoranschläge und Mustervorlagen 


— 
ußboden⸗Oel. 
(Nicht zu verwechſeln mit Firniß oder Leinoel), 
Beſter und billiefter Anſtrich für: Comptoirs, Schulen, 


Bureaur, Geſchäfts-, Arbeits» und Fabrik- Räume, 
Reftaurants, Buchdruckereien, Krankenhäuſer, Kaſer nen ie. 


Kein Staub in den Räumen mehr! 


Kein Schrubben, kein feuchtes gufwiſchen der Fußböden 
mehr. Reinigung durch einfaches Kuskehren, 
reine Luft, iſt vollſtändig geruchlos, zieht infort ein, klebt 
nicht nach und können die damit behandelten Räume ohne 
Weiteres gleich wieder in Benutzung genommen werden. 
Die Anwendung ift böchſt einfach und daher von Jeder 
mann leicht ausführbar. Preis per Kilo 1,00 M, ausreichend 


Auftrage-Apparate u. Auftrage-Binfel billigſt, Ferner: 5 
Barquet u. Linoleum Bohner- Wichſe, ng ? 


Richard Lenz, 


Brodbänkengaſſe Nr. 43, neten daſſe. 


(7959 
7856 


Wass erheilanstalt 


Zoppot (Haffnerstrasse 5) 


Art (ausgenommen Geisteskranke). 


Alle Sorten Bäder. 


Neueinrichtung für 


Kohlensäurehaltige und 


Elektrische Beleuchtung. Fahrstuhl 
Das ganze Jahr geöffnet u. besucht. 
Prospeet gratis d. d. dirig. Arzt 

Dr. Firnhaber. 


Wettiedernn.Bnunen! 


fertige Betten und Bettwaren, 


erzeugt 


Baargewinn bis zu 


42 113088 179 907 20 (1000) 114018 182 872 518 845 72 
115099 192 308 [3000] 44 400 99 508 677 1500] 857 116019 


63 403 81 517 51 678 900 122070 131 52 542 690 (500] 800 
88 123087 127 41 65 275 471 580 662 82 821 83 926 1800] 82 
124115 54 82 13000 85 286 420 500] 95 532 785 87 856 947 
(500 125053 67 219 312 540 (1000) 612 52 712 31 51 59 
126158 69 454 679 99 751 827 127055 184 245 806 73 448 545 
618 779 824 957 79 [1000] 128009 877 88 497 537 72 872 934 


130 (3000) 201 355 404 19 528 80 796 912 134015 27 (300) 
175 [1000] 79 (300) 260 870 454 588 610 134121 257 314 36 
84 451 558 (800 771 1315006 120 249 98 445 785 86 874 038 
136121 356 [300] 65 512 618 744 137079 (500) 161 18m 


832 61 [500] 900 21 68 144199 257 396 572 679 88 710 65 861 
145316 410 61 980 146241 335 402 69 683 715 60 14728 
825 22 51 (300) 64 701 825 48 140052 61 
447 52 509 6 
150376 626 56 57 755 882 (300) 984 151001. 80 (300) 
136 63 241°78 315 98 409 534 56 698 716 57 152109 96 604 24 
84 75 911 94 1853199 373 1300] 85 781 (500) 967 154120 644 


433 589 673 717 169026 157 485 735 95 

170112 [1000] 226 70 434 40 66 886 985 171001 42 170 
412 601 70 785 99 825 85 (300] 918 32 172221 56 389 406 564 
98 622 69 783 865 908 66 173005 73 174 87 302 12 462 174071 
162 [10007 233 [10007 350 67 476 889 918 1300] 79 175012 
319 810 34 934 176002 471 78 83 (500) 85 521 627 854 [1000) 
71 904 177106 306 630 809 35 054 178142 250 310 49 755 
(8000 170296 482 556 973 78 

180014 220 65 [500) 336 54 81 493 810 51 181327 46 50 
59 403 16 85 600 853 182065 409 13 519 84 602 11 824 
183082 471 72 516 13000) 661 888 952 71 81 92 (800) 98 
184138 780 810 185109 21 442 558 638 65 71 754 879.956 99 
186052 225 50 771 859 93 9241 187185 614 56 701 [500] 22 
188000 205 343 574 92 600 771 823 24 52 189087 90 11000) 
173 388 504 620 789 805 997 

190008 145 58 226 340 85 474 550 766 191004 173 94 258 
62 1300] 401 530 1500 734 49 85 868 91 99 192017 102 
(1000) 12 38 [5001 30 [300] 63 83 94 412 70 557 910 13 193054 
105 263 535 71 638 67 90 832992 194063 333 (300) 572 697 
18000] 61 826 945 46 195007 71 75 94 105 280 361 718 44 918 
194087 885 510 11 96 012 85 [3000] 74 84 1500] 758 63 [10007 
811 197022 234 44 3437415757 842 989 52 108058 175 82 
au (600) 70.70.0089 100071 128 805 87 565 694 706 

931 0 ? ; 

200115 807 68 86 434 578 601 82 839 927 201150 99 96 
407 531 616 747 [500] 49 940 202120 63 (300) 267. 365 478 
578 775 97 980 203066 71 168.219 37 833 36 94 537 696 912 
53 204209 344 423 65 664 711 34 52 53 818 982 205019 34 
370 94 539 84 625 [300] 888 914 206012 113 (8001 201 325 402 
1300] 504 644 [1000] 752 922 42 207213 94 557 824 959 
208062 114 58 536 734 856 954 72 209000 158 1300] 84 217 
843 61 420 89.667 804 

210188. 266 318 25 414 699 (3001 818 38 83 953 — 
73 (1000) 211170 [300] 825 492 533 76 84 680 749 71 
64 947 (800) 49 55 110001 76 212050 195 219 46 92 508 749 
880 973 213002 144 843 412 85 626 770 214090 108 76 
554 64 78 602 784 852 76. 215308 624 922 77 210325 543 708, 
88 (500) 830 986 21700) 13 186 292 (500.819 70 425 82 666 | 
749 906 218078 320 96 426 1500 76 78 585 72 18 65 88 


Danziger Taſchen-Kursbuch, 


924 51 225018 181 805 466 514 
Am Gewiunrade verblieben: 1 Gewlan gu 15000 Were 

3 zu 15 1 zu 5000 Mt., 65 zu 8000 Mk., zu 1000 Mt, 

61 zu 500 t. Pr 3 f } 
DBerimtinttirgs In der Wille vom 14. Mat vermistags s 


40 85 40 6 00 TE TE Ales de de TIL 097 1 98698 falt 99697. 


Aureoi Haarfarbe 


s Gedeihen uno die Abmartung der Kindes DEM 
bus jede Fruerun 
elſen und 1 5 


warme Milch zur Hand, bei Tas und dei Nacht, wichtig 
roipecte gratis durch die Derkaufsniederlacen, 


DA. 31 Ghucrdb Art, Langaaſſe 57 58. 


ernar zer s 
888 ET 


Al. Bayr. Mineralbad Brückenau 
Wernarzer Wasser ist von hervorragender Heil- 

wirkung bei harnsaurer Dlathese, Gicht, Nieren-, 

Steln-, Gries- u. Blasenlelden, sowie allen übrigen 
Erkrankungen der Harnorgane. — Die Quelle ist 

seit Jahrhunderten medizinisch bekannt. 

Erhöltlloh In allen Apotheken u. Hineralwasserhdigen. Schutzinarke 
Nach neueren Erfahrungen ist Wernarzer Wasser 
auch ausserordentlich wirksam zur Aufsaugung 
pleuritischer Exsudate. 


Hauptniederlage in Danzig 
. Kornstädt, Bathsapotheke. 


Zur 1. Klaſſe 203. Lotterie 
werden die Loole an die bisherigen 
Spieler vom 17.—31. Mai 


B. Schroth, 
otterie-Einnehmer, 


Londoner Phönix, 
Ftuer⸗Aßßecuranz⸗Sotielät, 


gegründet 1782. 
Anträge zur Dexſicherung von 
1 \ Mobilien, Waaren, 
Naſchinen und Fabriken 

Feuer Blitz- und Geplofions- 
ſchäden zu feſten billigen Prämien 
werden entgegengenommen und 
ertheilt bereitwiſlisſt Auskunft 


E. Nodenacker, 
Kundegaſſe 12. 


Fertige Schnitte 
N 


bei Herrn 


fur Nervenkranke und chron. Kranke aller 


Mai bis Oktober. 


Seit Jahrhunderten bewährte warme Heilqnellen 
n chronischen und acuten Rheumatismus u. Gicht. 

erven- u. Rückenmarksleiden, Neurasthenie. 
Lähmungen aller Art, Folgen von Verletzungen, chro- 

nischen Leiden der Gelenke und Knochen ete. etc. 
Weitere Kurmittel: Dampf. u. Heissluft-Bäder, schwed. 
Heilgymnastik (System Dr. Zander). Elektrotherapie, 

e. Luftkuren. Kurpromenade. herrliche Tannen- 
ü Kurorchester, Theater, Jagd, Fischerei, 

Prospekte gratis durch die 795 
Kgl. Badeverwaltung oder das Stadtschuſtheissenamt. 


Wasser-, elektr., Massage-, Diät-Kuren. Hauptsaison: 


hydroelektr. u. elektr, Liehtbäder, 
Natürl. Moorbäder. Sandbäder. 


Fichtennadelbäder. (5405 


"Unser von keinem Präparat Ubertroſſenes 


Dr. C. Scheibler's Mundwasser. 


bl-ifreier’ essigsaurer Thonerde 
nach Vorschrift des Geh, Sanitätsrath Prof. Dr. Burow, 
hat sich durch langjährige Erfahrung nach dem uberein- 
stimmenden Urtheil vieler ärztlicher Autoritäten als bestes 
Zahnreinigungsmittel bewährt. Das- 
selbe erhält die weisse Farbe der Zähne, ohne die Emaille 
anzugreifen, und entfernt jeden üblen Geruch aus 
dem Munde, 
Preis ½1 Flasche M 1,00, ½ Flasche M 0,50. 
88° Prospecte über Dr. C. Scheibler's Mund 
wasser mit zahlreich. ärztlichen Attesten gratis und franco 
Alleinige Fabrikanten 
W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 


Niederlagen in Danzig: 


bereitet aus 


Man bestelle das n 
Modenalbum und Schnittmusterbuch 
für 50 Pf. — Prospekte über Mode- 
seitungen, Zuschneidewerke etc. gratis, 


Int.Schnittmanufact.. Dresden-N. 8. 
Erſt. Danziger Caffee Special - 
Geſchäft 


Danzig, Breitgaſſe 4, 

5 Zoppot, Seeſtroße 14, 
empfiehlt ſ. als vorzüglich anerk. 

gebr. Caffee 


CC. ; ³¹ ww ⁵ ¼01-;· ] TORTE 
Srilllen und Pincenez 
empfehlen als 
Specialität 


Gebr. Penner, 
Langer Markt 6. 


eueste reichhaltige 


nn; Apoth. H, 
Knochenhauer; 
O. Rehbein; Apoth. 
p R. Paetzold Nachf.; Carl 
Lindenberg; Ch. Richter; Carl Seydel; C. v. d. Lippe 
aehler; in Dt. Krone: 
0, Mensing; in Grau- 
Konitz: Apoth. 
E. W. Schultze; in Warienburg: Apoth. W. Lachwitz; 
Apoth. A. Jacoby; J. Lück Nachf. ; in 


E. Lewinson; 


Dr, Schuster & 
O. Pfeiffer, in Dirschau: Apoth. 
P. Schirmacher; 


zu billigſten Preifen, P. Eisenack; 


Maibowle 


von * 9 Mai- 


M 1,.— v. 1 einſchl. Glas, 
in der Meinhandlung von 


Offerire neue Sendungen in 30 Sorten, ſowie 


eustadt: H. Branden- 
in Thorn: H. Clauss, in Alt-Kischau, 
bing, Langfuhr. Marienwerder. 
: in den Apotheken. 


burg; A. Ziemen 
Dt. Eylau, E 
Pr. Stargard, Stutthofu 


! Matratzen, Keilkiſſen, eiſerne Bettitellen. ® 


IM. Gilka, Fiſchmarkt 16. 


———— ——˖ . ̃⅛ bTl̃. . ——j 
Wir erinnern unter Hinweis auf $ 53 unieres Statuts 
diejenigen Genoſſen, weiche mit dem Mitgliederbeitrage 
jür das vergangene Jahr 1899 noch im Kückſtande find, 
an ſofortige Zahlung, da anderenfalls der Kusſchluß 
jener Mitglieder erfolgen muß. 
Danzig, 15. Mai 1900. 


Vorſchuß-Verein zu Danzig 


eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 
3 Montzka, 


J. Merd 
Hundegaſſe 19. 


Amt Rehden bei Rehden Wpr. 
verkauft zu zeitgemäßen Preiſen 


12,000 Mark 


können durch Betheiligung am Ankauf von Werthpapieren 
erzielt werden. Rifico höchſtens 35.—. Proſpecte gratis. 


6. Appold, Vankgeſchäft, Frankfütt a. M. 


Stangen -Spargel. 
Offerten werden, ſoweit Dor- 
rath reicht, nach vorheriger Ber- 


einbarung prompt und 


haft ausgeführt. 


19. Ziehung d. 4. Klaſſe 202. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Blehung vom 15. Mai 1900, nachmittags. 
Nur die Gewinne über 220 Mark find den betreffenden 
Nummern in Klammern beigefügt. 


198 266 789 83 89 98 936 58 1059 178 84 478 644 855 4147 
209 467 [300] 608 60 3116 65 239 320 94 ( 
820 4061 79 82 167 73251 371 95 622 57 59 932 
i 6005 330 (500) 5% 619 747 95 993 7323 544 020 58 863 923 
8035 37 (800) 100 55 92 96 559 743 822 947 52 88 89 9056 92 
119 55 80 205 55 487 658 82 750 


10150 11000) 468 79 815 64 (500) 82 11015 59 124 95 
1500] 252 71 (300) 415 527 (3000) 617 65 46 

63 100 364 92 96 533 832 13035 47 152 287 
767 862 916 14224 339 409 21 572 80 
88 92 506 63 793 850 912 10011 56 
115 376 412 666 734 804.62 180 
98 245 330 77 79 466 527 61 708 12 
75 97 258 429 02 64211 


3 
127 248 390 416 95 


267 
0). 126151 402 557 719 
300 637 789 128143 213 929 


752 120336 434 684 [5 
812 87 58 127160 560 68 


Bu LO ee 85 
105 45 60 213 560 668 755 913 13407 [30001 


63 
91 503 18 14 58 876 
147117 445 897 91 


25 61 [500] 653 [500 
AB1144 222 81 449 89 505 2 90 613 52 759 


65 182100 490 522 (8000) 
543 50 51,701 1900) © [500] 1553009 117 298 352 


154049 164 271 308 403-586 617 


87044 276 [3001 94 770 
17 20 70 205 884 540 02 025 7 


8 
8 


8888 
88385 


3 


225 (500) 306 20 5 

725 864 75 948 85 

46119 27 218 50 83 319 
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für den Sommer 1900, ſoeben erſchienen. 
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